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Mittheilungen
des Bereines

zur Ermunterungdes Gewerbe-geister-
»

in Böhmen.

Redigitt von Prok. Dr. Helileh

September cerste Hälfte) 1844.

Vereins- Angelegenheiten
Schluß-)

Beilage zum Gefehäftherichte st.

Uibersicht mehrerer Verhandlungen der Gene-
raldirektion des böhmischen Gewerbvereins.

(Vom 23. April 1842 bis zum 16. Mai 1844.)

l. Generaldirektion.
O
Jm Jahre . . . . . 1842 sind 22 Conferenzen

— —
0 o

is , -
—

Vom 1.Jäner bis 16. Mai 1844 — 2 dto.

zusammen 43 Conserenzen gehal-
ten worden.

»cht
Die Anzahl der Geschäftsstückeenthält der Geschäftsbe-

rt
, .

·

ll. Kanzlei nnd statistisches Bureau.
Das Kan lei er on . Verwendnn i im Ge-

schäftsbmächteäugsägcgmal
und dessen g st

Das statistischeBukeau zählt seit 2 Jahren schon an 1000

NUMMFIUUnd hat die Bestimmung über die Verhältnisse der

Industriennd des Verkehrs in Böhmen und für die Verhält-
UlsscBohmllls zU den übrigenLändern des österreichischenKaiser-
stsakesUnd dem Auslande Material zu sammeln, dessen Be-

Wtzkmg dann khelksfür einzelne Geschäftsgegenstände, zum
Theile auch zu Utbersi

, , ,chken-Auszügen,und Notizen für die ech-
clvpädlschcZeitschrift geschieht. Alle Werke, welche in der

Vereinsbibcivthek sind- und statistischen Werth haben, werden
auch im statistischen Burean benützt; und man hat bet den

tlliittheilnngen d. böbnk Gew. Ver. n. Folge 1844. 44
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Anschafsnngeu «für·.·fpieVibliothek in der letzten Zeit auch be-

sondere Rücksichtanf Statistik, Nationalökonomie und Indu-
strie - Politik genommen. Die Nothwendigkeit statistischer Da-

ten zeigt sich besonders für staatwirthliche Gntachteu und es

eseibt die Erweiterung dieser Anstalt sehr-wünschenswerth,die
von Seite der h. Staatsverwaltung sehr häufig mit interes-
santen Mittheilnngen bereichert wird,,indeß Peivatnotizen viel

schwerer zu erlangen sind. Da Viele Notizen in fremden Spra-
chen einlangen,- so muß Vieles erst übersetztwerden, und die

Anordnung geschieht so, daß Böhmens Gewerbzweige abge-
sonderte Fächer haben, dagegen Alles , was eins»der übrigen
österreichischenLänder oder einen fremden Staat betrifft, mit
welchen wir in Verkehrverhältnissenstehen, einstweilen nur in
ein Fach eingelegt,wird, das die Ausschrift des Landes oder

Staates erhält. Das seither im Jnnern«w"ieder nach Bedürf-
niß nmgebante Vereinslokal ist noch im ehemaligen St. Gal-
likloster.

lIl. Vermögensverhältniffe.

Hierüber ist bereits im Geschäftsberichte ldie Uibersicht
aufgenommen tindsxwird nur bemerkt, daß die-pünktliche Ein-

hebnng der Mitgliederbeiträge vielen Schwierigkeiten unter-

liegt.
Die Kassaverwaltnng besorgte fortwährend Herr Groß-

händler Fiedler,—-dem der Rechnungsführer Schermanl
zugetheilt ist» Die Materialverwaltuug war bisher nicht vom

Kassageschäftegetrennt.

IV. Bibliothek und Lehranstalt.
v. Modell- nnd Musterkabinet.

Der ansehnliche Bücherkatalog besteht schon aus 5 Druck-

heften, welche im Lande vertheilt wurden, um die Gemeinden,
Lehranstalten und Einzelne auf diesen Gegenstand aufmerksam
zu machen; EuchsdientdieserKAkalog als Anzeiger für technolo-
gische Literatur. Die technische Bibliothek des böhmischeuGe-

werbvereins ist weniger durch Geschenke als durch Einkäufe,
Und zwar theils aus BUchbaUdlUUgemtheils im antiqnarischen
Wege, zum Theile durch Ankänfe von Privaten, z. B. ans

dem Rachlasse des Hm Ritter von G er stn er, der eine sehr
VollständigeEisenbahn -Literatur besaß, wieder sehr vermehrt
worden, und schonso reichhaltig- daß selbst Fremde der Zweck-
mäßigkeit und Mannigfaltigkeit dieser Sammlung lauten Bei-

fall zuerkanntenz sie ist als ein treffliches Bildnngsmittel für
den Gelehrten , Künstler, Industriellen nnd Beamten sehr
Wichtig geworden. So hat z. B. die Gesellschaft patrioti-

.scher Knnstfreunde in Prag- als sie eine Architektukschule
gründete, in unserer Bibliothek augenblicklichreichlichen Vot-

rath fiir diesen Zweck gefunden, und es wurde ihr ein Theil
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solcher Werke gelithU-· dagegen sie wieder der Modellir-

schule des ·C)ew»erbvereinsGypsmodelle borgte.
Für dlc Lcleaustalt, welche so zahlreich beniitzt wird, daß

wir sogar den Corridor für Leser einrichten ließen, ist nasdem allgemeiiien Wunsche — wie früher wegen der Zeitschristel
«

Anslage das Modellkabinet ansgeräumt worden, und diese
kleine Modell- und Miistersainniliiiig ins Conferenzzimmer ge-
bkachk WVVVEU Mußte- — die Lesezeit um l Stunde Vermehrt
worden, dagegen bleibt die Bibliothek im Monate September,
in welchetu»d,ekPesuch immer sehr schwach war, geschlossen,
um sie gehorig saubern und revidiren zu können.

Trotz des freien Gebraiiches der Bücher- und Bilder-
wckktv dessen sich das Publikum erfreut, hat die Generaldi-
rektiou keine Ursache über Mißbrauch zu klagen, und muß hier
neuerdings den lebhaften Wunsch aussprechen, daß Bücher-
sAUWkUUch UUV Leseanstalten in dieser Richtung, bald in al-
len größern Städten nnd Fabriksorteu Böhmens nach dem Bei-

spiele von Schul-Gymiiasial-Klosterbibliotheken eingebürgert
sein möchten- was nicht schwer seyn dürfte, weil nicht dieMasse,
sondern die Beschaffenheit der Werke ihren Nutzen bedingt.

Die beschränkten Geldmittel estatteten bisher nicht, die
Sammlung vou Modelleii und usterstücken auf einen um-

fassendern Standpunkt zu bringen, wozu auch der Raum im
Vereinslokale fehlt.

"

Vl. Encyclopådische Zeitschrift.

Die unausgesetzte Thätigkeit der Redaktion, welche der
k. k. Herr Professor Dr. Heßler besorgt, und die wackern
Mitarbeiter haben dieser Zeitschrift, welche in sAmonatlichen
Lieferungen in dem Ihnen bekannten Umsange erscheint, einen

ehrenvollen Rang in Teutschland erworben, daher ihre Aiifsätze
sehr häusig nachgedrnckt werden. Trotz der angestrengten Mü-
hewaltnng der KommissionsbuchhandlungB orrosch und An-

dk·0- und des von Autoritäten anerkannten Werthes der

Zklkschklfk W sich die Anzahl der Abnehmer zwar immerfort-
besoiiders im Auslande, aber doch nicht in Böhmen so
fehtsVermehrt, als man mit Recht erwarten konnte, daher es

scheint-»alsOFdiese Gattung der Lektüre bei uns noch nicht

scllrbkljkbkWare- obgleich man bisher in der Lage war, die

ZeitschriftUnter dem Erzeugnngspreise zu erhalten-
Seit der Gründungdes statistischen Bnreau ist in der

Zeitschrift eme stehende Rubrik für Statistik ver Gewerbe
Und des Handels erössnet worden. Die Anzahl der Abneh-
mer betrug

(

im J.1841 im Ganzen 703, darunter in Böhm. 479, im Jul. Ils, imnust 125

— 1842 —- 788 — -' 432 —- 57 .- 149

— 184ii — 750 —-
— 412 — 83 « 155

44Ist
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VlL D i e Schule.
Manches Neue ist hinzugekommen, auch hie und da das

Bestehende verändertworden. Die geometrische, Ornamenteu-

und architekkvljlscheZeichnenschuleerhielt nach dem Austritte
des Tischlermeisters Herrn Niksisch einen neuen Lehrer in
der Person des Herrn Malers Wiirbs, undwurde größten-
theils mit neuen Vorlegeblättern aus den Werken der Bi-

bliothek ausgestattet; dem Hrn. Würbs wurde zuerst der
k. k. Baudirekzions - Praktikaut Hawleek, dann der k.
k. Baudirekzions-Praktikant Ekel, endlich der k. k. Juge-
nieur-Praktikant Wyrstl als Adjunkt zur Aushilfe beim

praktischen Unterrichte der Bauhandwerker beigegeben. Es
wurde ferner bestimmt, daß der Zeichneuuuterricht durch Hru.
Würbs ((von Alleuheiligen an» bis «Ostern» täglichVormit-

tags von 8— 10 Uhr, von «Ostern» dagegen bis «Allenheili-
gen» nur an Sonn- und Feiertagen ertheilt wird. Die Bau-

haudwerker erhalten außerdem noch an den Wochentagen Nach-
mittag Unterricht.

Der Unterricht des Hm, Fabrikszeichners Karl Schieß
im Musterzeichnen von Blumen und Arabesken u. s. w. für
Seiden- Leiueu- Schaf- und Baumwollstoffe, Tapeten u.f. w.

wurde wie früher fortgesetzt, man hat auch noch hiefiir zweck-
mäßigere Vorlegeblätter aus Frankreich angeschafft.

Einen neuen Zweig der Schule bildet der Unterricht im

Modellirens Weil diese Kenntniß so sehr auf die Geschicklich-
keit Und den Geschmack der mit Formen beschäftigtenGewerbs-

leute einwirkt, so hat die Generaldirektion eine solche Schule
(die erste und einzige in Böhmen) organisirt, und den Herrn
Bildhauer M ar hiebei als Lehrer angestellt. Die Zeituroda-
litäten des Unterrichkes sind dieselben, wie die der Ornamen-

keu- und geometrischenZeichnenschule.Die Modelle, darunter
viele Naturabgiisse, hat die Generaldirektion theils durch Ge-

scheUkeel·WM’beU- theils angekallft und angeliehseu. Unter

den Käuer sind auch die Gypsabguß-Modkllk,.die man durch
den Hm. Professor Zahn aus Berlin von Neapel bringen
ließ, und die in GypsabgüssenVVU IU Herkulanum und Pompeji
ausgegrabenen Figuren, Ornamenten und Gesäßen bestehen.
Die Lokalitäten können auch außer den Lehrstunden von den

Zeichnern und Modelleurs benutzt werden.

Die Vorträge in teutfchck Sprache über populäre Me-

chanik und Physik in ihrer Anwendung auf Künste und Ge-
werbe hats der k. k. Professor Hin Dr. Heß ler, über popu-
läre Chemie in ihrer Anwendung auf Gewerbe Herr Adjuukt
Anton Marian, und über populäre Mathematik, Geome-
trie und Buchführung Herr Bibliothekar P artl fortgesetzt.
Letztere werden jetzt in der St. Galli-Psarrschnle gehalten,
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welche der hvchwükdigeOr. Pfarrer einstweilen hierzu zu be-

nützen erlaubt.

Jn dem Unterrichte für Gewerbsleute in böhmifcherSpra-
che geschahauch eine Aenderung, indem die Vorträge über

Arithmetckz Geometrie und Buchführung, die früher Herr
Kramerius, der nun k. k. Professor in Eger geworden ist,
gehalteUhak- dann die Vorträge über populäre Naturge-
schichte- Ntkkuklehrh Mechanik und Chemie in böhinischer
Sprache- dle früher Vom Dr. Ammerling in Gemeini-
num gehaltenwurden, nun dem Hrn. Dr. Ammerling, mit

Hilfelklstlmg des Hrn. Dr. H newkowskh in Bezug auf Che-
mie, übertragenwordeusind, und auch noch mehr auf praktische
Unterweisung M technologischerBeziehung ausgedehnt wurden.

ZU diesem Behile hat die Generaldirektion mehrere Lokalitä-
ten und Laboratorien im Hause Nr. 525 in der Kornthorgasse
gemiethet, in welchen gemeinnützigeBestrebungen Leistungen
für populären industriellen Unterricht hervorriefen, welche die
Gencmldikektivn in diesem Sinne so viel als möglich in ihren
Schutz zu nehmen suchte. Vieles bestehtdaselbst jedoch nur pro-

visorisch- und kann nur durch kräfti e Mittel consolidirt werden.

Die Zahl der Schüler und Zheilnehmeram Unterrichte
läßt sich schwer bestimmen, doch kann sie im Ganzen als sehr
zahlreich betrachtet werden, weil wir z. B. nur ins der Zeichnen-
schule des Hrw Würb s im November v. J. an 215 Schüler

zählten, darunter:

37 Maurer. 1 Töpfer.
34 Tischler. 1 Stuccator.

6 Zimmerleute. 1 Gypsgießer.
7 Schlosser. 1 Schwertfegerz
4 Steinmetzer. l Buchbinder.
2 Mechaniker. 1 Gärtner.

4 Spengler. 2 Sattler.
7 Zimmermaler. 1 Farben
6 Dkechsler. 1 Glaser.
6 Silberarbeiter. 1 Kupferschmied.
7 Graveurs. 1 Kammmacher.
6 Büchsenmacherx 2 Schmiede.
5 Tapezirer. 1 Faßbinder.
3 Goldstaffikek 2 Des-erbauen
4 Vlldfchnitzer. 5 Zuckerbäcker.
2 Gelbgleßen 3 Müller-.
2 Zellgweber. 1 Schuster.
2 Uhrmacher. I Schneider.

43 aus andern Schulen nnd ohne Gewerbe.
Die Modelllkschule- aus welcher heute Schülerprobenauf-

gestellt sind, erfreut sich auch eines verhältnismäßiglehr zahl-
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reichen Besuchs. Im letzten Winter haben sich über 91 auge-
hende Bildhauer, Steinmetzer, Holzschnitzey Metallgießer, Jed-
waarendreher, Gypsgießer, Silberarbeiter, Schwertfeger, Leb-

zeltner u. s. w.,in dieser Schule im Modellireu geübt.
Herr Schleß nennt uns als seine Schüler im Muster-

zeichnen:
4 Formstecher, 5 Formstecherlehrlinge, 2 Tischler, 2 Dru-

ckerlehrlinge, 2 Graveurs, 2 Handlungslehrlinge und 6 Schü-
ler, die noch keinen Beruf ergriffen haben.
Daß dieß freiwillig von den Schülern geschieht, zeigt

von der richtigen Einsicht unserer Hülfsarbeiter über das Be-
dürfniß des Zeichneus und Formens in so vielen Gewerbea,
daher die Generaldirektion das Bedürfniß einer allgemeinen
Schule für Prag, in welcher das Zeichneu nnd Formen nach
allen Richtungen, wie es das Bedürsniß der verschiedenen Ge-
werbe erheischt, gelehrt werden könnte, für sehr dringend hält.

Jn dieser Beziehung ist ihr kürzlichdie Gesellschaft pa-
triotischer Kunstfreunde entgegengekonnnen, welche ihre Ele-
mentarzeichnenschule im landschaftlichen Fache nnd für mensch-
liche Formen mit der unsrigen zu vereinigen wünscht.

Es verdient mitgetheilt zu werden, daß die Herren Dr.
Heßler nnd Schieß ihrem Unterricht ganz unentgeltlich ob-
ne Anspruch auf Honorar ertheilen, nnd alle Vorträge nud

Lehrstuudeu so eingerichtet habeu, daß sie jedermann ohne

Zwang, daher auch ohne Verpflichtung zum Unterrichtgeld, be-

nützen kann.

Obgleich sich nach dem Beispiele von Königsaal und

Prag schon manche solche populäre Lebrvortrage unt Zeich-
nennuterricht iu Böhmens Kreisen gebildet haben, so erscheint
doch im Allgemeinen die Verbreitung dieser l.luterrichtsanstal-
ten sehr wünschenswerth,nnd übrigenssehr leicht ausfübrbar,
wie die Generaldireftion schon wiederholt öffentlich bekannt

gemacht hat.

VllL R e i se n.

Herr Würstl- Zögkk·UgVer anger ständisch- technischen
Anstalt nnd k. k. Baudirekzionspraftikant,der, wie schon frü-
her Mitgetheilt wurde, in Trlest die nautische Schule besuchte,
nnd durch Verwendung der Generaldirektion die hohe Bewil-

ligung erhielt, am k. k. Marinekadettenkollegiumin Venedig zu
studiren, um sich im Schiffbau anszubildeu, wurde wie früher
als Techniker auch als Staatsbeamter noch mit einigen Geld-

beiträgen unterstützt. Er ist nun als befähigter Schiffbau-
Jngenieur zurückgekehrt,und hat Auch im Civil-, Wasser-, Ma-
scbiUkchme, fremden Sprachen u. s. w. schätzbare Kenntnisse
erlangt, die er..I in seinem Vaterlande Böhmen anzuwenden
denkt.

'
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Herr Professor Zippe reiste·.mit einem Reifebeitrage
von Seite des Vereins, als dessen Abgeordneter zur ersten
allgemeinen deutschen Industrieaussttllung nach Mainz, wor-

über er Bericht erstattete.
·

Drle PI’OV« Vereiusbeamten Herrn von Schwarzer
zur Begleitung des Generaldirektions-Mitgliedes von Jerusalem
tvllch·cbe11fallsauf Kosten des Vereins eine Reise nach Mainz
VEWFUlgDJUIDderselbe hat nach Herrn Von J erusa lem s in
Malllz erfolgtein Tode die Berichterstattung allein übernommen.

Auch Herr von Orland o, Baumwollenfabrikbesitzer in

Kosinanos bat Mf seine Kosten als Bevollmächtigter des bish-
niischen Gewerbvereins die Mainzer Ausstellnngbesucht. Die

hierüber eingelangten Rapporte sind schon längst veröffentlicht
Im Jsibkk 1843 wurde dem Zeichnuugsadjunkten des Ver-

eins, spru. Hawljöek ein Reisebeitrag gegeben, um einige
Gewerbzeichuenschnlen in Sachsen und Preußen zu besichtigeu.

Auch bat Dr- Ammerling in Bezug auf die Verbrei-

tung populären technischen Unterrichts in Böhmen Reifegeld
erhalten.

Mehreren Neifenden in mechanisch- oder chemisch-techno-
cvgischerHinsichtsind Empfehluugsschreiben ansgefertigt worden.

Die genaue Beobachtung bedeutender Gewerbausstelluu-
gen ist für denVereiu sehr wichtig, und dieser Nutzen nicht bloß
auf die Rapporte beschränkt, sondern beruht hauptsächlich in

der Erfahrung, welche unsere Abgeordneten durch die verglei-
chende Betrachtung für sich erwerben, und dann mittelbar dem

Vereine nnd Vaterlande bei vorkommenden Anlässen nnd wo

man ihren Rath anspricht, zur nützlichenVerfügung stellen
können.

Dieß macht den Wunsch rege, auch die gegenwärtigePa-
riser, die bevorstehende Berliner und nächste Wiener Industrie-
Ausstellung durch Vereinsmitglieder zu beschicken.

Die Generaldirektion hat aus finanziellen Rücksichten an-

fänglich die Auslage für Paris geschritt, doch erinnthigt durch
das gktzßmükhigeAnerbieten Sr. Erlaucht des Hrin Grafen
Franz Oakkach- hierzu einen Beitrag von 100 fl. C.M. zu
wldmelh sind Noch- in der letzten Zeit Voreinleitungen zur Ab-

sendung eines Reisenden nach Paris getroffen worden.

IX. Literatur.

Uiber die evcyclopädischeZeitschrift istschon unter vt ge-
sprochen worden.

Der AZerein hat den dritten nnd vierten Nachtrag des

Bücherkatalogs der Vereins-Bibliothek auflegen lassen.
Uiber die früher veranstaltete Vertheilung der von dem

Vereine veranlaßko böhmischenUibersetzung der Poppe’ssb71!
Technologie in den böhmischenLandstädteu sind zum Theile
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günstige Aeußerungen eingegangen. Es war übrigens na-

mentlich wegen beschränkterGeldmitteln nicht möglich,die Her-
ausgabe von populären Schriften und Zeitblätteru in böhmi-
scher Sprache fortzlssctzew

Uiber die Mainzer Jndustrieausstellnng wurde über Auf-
forderung der hohen Regierung ein umständlicher Bericht mit

Bezug anf die österreichischenFabrikate für die Prager Zei-
tung verfaßt.
Für die Vereinsmitglieder und zum Austansche mit an-

dern Vereinen, dann für Fremde, welche unseren Verein be-

suchen, wurde das 1te Heft der Annalen der Verhandlungen
des Vereins zur Ermunterung des Gewerbsgeistes in Böhmen-
enthaltend die Zeit vom 20. April 1840 —- 18. Mai 1842,
daher auch die Reformverhandlung umfassend, herausgegeben,«
welchem das 2te bald folgen muß, das die Periode des pro-
visorischen Zustandes der Vereinsangelegenheiten seit dem Re-

formbeschlusse bis zur A. h. Sanktion, dann die Maßregeln
der Generaldirektion zur Einführung des genehmigten und be-

stätigte-nneuen Organismus, ferner die heutige Generalver-

sammlung und vielleicht die nächsten Monatverfammlungen zu
enthalten hätte.

x. Verhandlungen mit der h. Staatsver-
waltung.

Einen der wichtigstenZweigederVereinsthätigkeitbilden die

ununterbrochen zahlreichen Verhandlungen mitder hohen Regie-
rung und zwar unmittelbar mit dem hochlöbl.böhm. Landes-
präsidium, Landesgubernium, der wohllobalichenk. k. vereinig-
ten Kammeralgefällenverwaltnng,dem lobl. Pragcr Magi-
strate, und mittelbar durch diesehohen Stellen mit der hohen
k. k. allg. Hofkammer und hochlobl. vereinigten k. k. Hoflanzlei
im Gebiete der böhmischenJndltstkiepolitik und Staatswirth-
fchaft, unter welchen die Zollfragen die wichtigste Rolle ein-
ne men.h

Auch in der letzten Periode»Was die Generaldirektion hier-
in viel beschäftigt,wozu auch ka lqngete Zeit die zahlreichen,
theils von Privaten erstattetem kbellsvon den h. Stellen an-

geregten Vorschläge zur Abhilfe der un Erzgebirge ausgebro-
chenen Noth Veranlassung gegeben haben. Die in letzterer
Beziehung von der h. Staatsverwaltung abgeforderten Be-

gutachtungen betrafen die Colontfationder Gebirge-bewohnen
die Einführung von Posamentirarbeiten , der Haudschuhfabri-
kazivm Trill- Battist- und Tull-Stickereien, der Schwarzwäl-
der-Uhren, der Uhrenfabrikation überhaupt, die Errichtung
von Anstalten zum Spitzenankauf aus den Unterstütznngsgel-
dern, die Erweiterung solcher Anstalten auf Stickereien, die

Einführung des Schafwollkämmens, der Kotzen- und der Ket-
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tonerzeugung, die Errichtung von Spitzen-, Klöppel-, Hand-
stick- und Strohfcechtschulen, die Anstellung von Zeichnungs-
lehrern für Jndustkieschulen zur Spitzen- nnd Blondenarbeit,
die Aufsindung der Mittel zum Emporbringen der Spitzenfa-
brikazion und des Absatzes überhaupt, über die Einführung
des kabflechteus aus Weiden und Fichtenholz, die Erlassung
des Einfnhrverbotes für dessinirten Bobbinet, auf die Wieder-
bVIEbUUgDes Bergbaues auf edle Metalle, Zinn, Braunstein-
Eisenerzu. s. w.

Die Beurtheilungen der andern Gegenstände bezogen sich
auf dle Anwendungder erhitzten Gebläseluft bei Schmiede-
felleklh dle Verhältnisseder Vitriol- und Schwefelsäure-Erzeu-
gung in Böhmen- über die Gewinnung anderer veredelten che-
Mischen Produkte- über die Nothwendigkeit der Ermäßigung
der Kochsalzpkeise zur Erzeugung der Salzfäure und für au-

deke Gemische Prozesse in der Industrie, die Ansfuhr von Berg-
Wkkkpwdllkkkm Die Behandlung der in den Fabriken arbeiten-
den Kinder, die Erfindung des Hut Brun, eine echte Blan-
farbe ohne Judigo darzustellen, auf die Ursachen der geringen
Ausfuhr von Branntwein, auf den Einfuhrzoll für ausländi-
schen Braunstein und fremdes Zinn, über das Einfuhrverbot
der irdenen Pfeier und Pfeifenköpfe, die Entdeckung: die Woll-
fasern auf galvanischem Wege zu vergolden, die Gewinnung
des Zuckers aus Maisstengeln, die Erhöhung des Einfuhrzol-
les auf Garngattuugen, die Tarifbestimmungen für fremde
Uhren- nnd Uhrenbestandtheile, aufden Eingang und die Ausfuhr
von Edelsteinen, Juvelen, Gemmen und echten Perlen, über die

Verfahrungsweise, Kupferstiche auf Porcellam nnd Fahrwe-
waaren abzndrucken, die Fabrikazion von Kupferblech, die

Ausfnhr von Parketten und Bier nach Hamburg, auf den Ein-

fuhrzoll des zu Maschinenbelegen dienenden unter dem Na-
MDU «kl·"111stkichesLeder» vorkommenden kantschukhältigenFa-
brikats, auf die Abänderungender Elbeschifffahrtsakte, die

Befvrgnisseder Nahrungslosigkeit der Baumwollweber im Rie-
sellgcblkgh auf die Vermehrung des Absatzes von böhmischen
Tuchenxauf die Nothwendigkeitder Unterstützung der Linnen-

i11b11st1«!e»-AUf·d(’UZustand der arbeitenden Klassen in mehre-
ren Kre«lscn,«itberdie Mehlerzeuguug in Böhmen durch Wasser-
und Windnluhlenund die Nothwendigkeit von Dampfmühlen,
auf die Vorschlage zur Verbesserung in der Erzeugung chemi-
scher Produkte- Auf die Klage im Auslande über unsolid ein-

gehaltene Waaren-Bkstclluuchim Julaude, auf die tech-

Mschen Vortrage TM Hause des FIrn. Dr. Ammerling,
auf die in Böhmen vorhandenen Mergelarten zur Bereitung
des Eementes, auf die Mittheiluug von Nachrichten über in-

ländifche gewerblicheund commerzikllc Zustände, auf die Er-«
richtung einer Filialbauk und Eseorirpte-?liistalt in Prog- AUl
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eine Schnellfrachtaustakt-«auf die Beschränkung der Ausfuhr
von Lohrinden aus Eichen, Fichten, Birken 2c., dann auf Horn,
die Bezeichnung von böhm.Glaslieferanten zu einer in Wien

zu erbaiiendeanrche, die Einsicht interessanter Zeichnungen und

Waarenmuster aus England, Frankreich, Amerika, ans der

Levante n. w. Gutachten über einzelne, welche für ihren Ge-
werbsbetrieb Begünstigungenoder sonst Auszeichnungen an-

spracheu, sind auch in mehreren Fällen erstattet worden« Die

Landstraßen,Stromregulirnngen und Eisenbahnen als Förde-
rungsmtttel des Verkehrs haben ebenfalls manche Verhand-
lungen hervorgerufen, bei welchen die Generaldirektion auch
in dem Sinne thätig war, um den zahlreichen Tagarbeitern im

Nothjahre Verdienst zu geben. Der Jnterims - Generaldirektor
und ein Generaldirektious-Mitglied sind übrigens unmittelbar
als Beisitzer bei der h. Gubernialkommission in Landes-Un-

terstütznngssachenbetheiligt worden.

Auch sind über verschiedene Cousularberichte nnd andere

statistische Mittheilnngen Bemerkungen von der h. Staatsver-

waltung von der Generaldirektion verlangt und abgegeben
worden«

Endlich sind Von der Generaldirektion über die beabsich-
tigte Bildung eines Lokalgewerbevereins für Reichenberg und

eines Baunuvollen-Industrie-Vereins für Böhmen Gutach-
ten eingeholt worden, in welchem die Generaldirettion Gele-

genheit hatte, die Bildung solcher Lokal- und Spezialvereine
zu empfehlen.

Die Verhandlung mit ,dern hohen landständiscbeu Aus-

schnsse über die Bildung eines geognostisch-montanistischeu Ver-
eins für Böhmen kommt auch hier anzureihen.

XI. Verbindung mit anderen Vereinen.

Gegenwärtig erhalten im Austausche die encyclopädische
Zeitschrift folgende Vereine:

1) Die Gesellschaft des österreichischenLloyd.
2) Der nieder-österreichischeGewerbverein.
B) Das vaterländischeMuseum in thmm,
4) Der preußischeGewerbvereinin Berlin.

5) Der geognostisch-IthutalllstlscheVerein in Tirol.

6) Der landwirthschastlicheVereinin Tirol.
7) Der Gewerbverein für dganoveru
8) — dro. in Darmstadt.
9) — landwirthschaftliche Verein zu Stuttgart-.

Dieser Austausch läßt sich noch sehr erweitern, da die

Zeitschrift schon von vielen Vereinen gehalten wird. Andere
Vereine empfangen gegen ihre Verhandlungen die Annalen
der Verhandl-ringen des böhmischenGewekbvereins.

Mit der triester Börsedcputation verhandelte der Verein
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wegen der Thrkllthhmean der ostindischen Handelsstiomünd
obgleich er sich auf Vereinskosten nicht einlassen konnte, dieser
Mission AgVUkEUzuzutheilem so hat er diese Mission dennoch
mit statistischemMaterial, und mit böhmischenWaarenmnstern
cwelche VicksfoßezKlstenfüllten) unterstützt, so wie auch dem

GEpr Mlsswkb Drin Erichsen, der sich persönlich an den
Jkkckn Wende-te,viele Auskünfte über die böhmischeIndustrie
WORK- UUV MIFEmpfehlungsschreibenüber eine Reise in den

böhmlschmFabklkgegenden versehen, die er nach dem Reise-
plan der Generaldirektionausführte.

DekVereUIWar auch in Verbindung mit dem Malleschitzer
Scidknzllchtvekcmh mit der Gesellschaftpatriotischer Kunstfrenn-
de iUPlade’3M«’1’källdischenMuseum,dem inner- und nieder-

österreichischeihdann Mailäuder-Gewerbvereine mit der Ge-

sellschaft zUk AUSfUhk innerbsterreichisiiier Gewerbprodukte in

Tlikst- Mit der Gesellschaftdes Museum-Z in Brüssel, mit den
GVWUBVVMUEU iU Paris, Berlin, Dresden, Leipzig, Chemnitz,
SMIWU WPEIUADSagan und der ökonomischenGesellschaft
in Brünn, nnd mehreren andern gemeinnützigenVereinen UUV

Unternehmungen.
xll. Verhandlungen mit Einzelnen.

Mit«den Prager Bäckern über Preßhefe-Erzengnng.
Mit dem Herrn Grafen Friedrich von Devm betref-

fend seinen Vorschlag über die Errichtung einer Realhypo-
thefenbank in Böhmen.

. «

Mit Herrn Ma g er, Lehrer aus Würtemberg, über die

Einführung seiner Doppel-Handspinnräder in Böhmen- Mk-
bunden mit praktischen Proben, als Herstellungen solcher Spinn-
räder nnd Abrichtungsversuchen

·

Mit Herrn W eb er ans Krnmmau über seine Graphit-
schmelztiegel.

Mit dem Herrn König, Bergmeister in Bilin, wegen
Emporbringung des Zinnbergbaues im Erzgebirge. »

Mit dem Prommenhofer Schichtamt, betreffend den m

dortigen Eisenwerken erzeugten Eisendraht und Sesselfedern.
Mit dem bochwürdigcuDkchauk k. Kkomhhotz in

Völmlisch- Leipm über die dortige Gewerbschule nnd Gewerb-
bibliothek.

Mit dem Herrn P. Va ter in Schönlinde über die dor-

tige Gewkkbschnle und Mittheilungen von Vorlegeblättern
für dieselbe.

«

Mit Herrn FabrikbesitzerH aidinger in Eldogen über
Druckscbwärze. .

Mit Herrn Dr. Lichtner über die von ihm vorge-
schlagene Eisenbahnlinie von Wien nach Prag.
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Mit Herrn FaßbindermeisterLieberzeit wegen des
von ihm erzeugten künstlichenGefäßes.

Mit den Reichenberger Tuchfabriken.
Mit Hrn.»K·ohler hinsichtlich einer Untersuchung über

die Beschaffenheitdes Kochsalzes im Jn- und Auslande.
Mit Herrn Friedrich Marian, Chemiker, betreffend die

Vorträge über Technologie.
Mit Herrn Fabrikbesitzer Epstein über die Gründung

einer praktischenGewerbschule.
Mit Herrn Kohaut, Lehrer der Gartenkultur, Obst-

bamnzucht im Prager Waisenhause, betreffend die Vorträge
über diese Gegenstände.

Mit dem hochw. Hrn. P. Regner, Dechant in Hro-
now, über Gewerbschulen.

Mit Herrn Grafen Leo Thun, über technischen Unter-

richt in böhmischer Sprache.
Mit H. Apoth. D ie tr ich , über Prof. Chrmanns Chemie.
Mit Hrn. Gutsbesitzer Prusch ak, über die Herausgabe

eines Gewerb - Kalenders.
Mit Hrn. Gutensohn, Professor der Architektur und

Hen. Akademiedirektor R u b e n über die Einrichtung der

Vereinszeichnen- und Modellirschule.
Mit dem Hrn. Kalligraphen Fischel über den Unter-

richt in der Kalligraphie.
Mit Hrn. Baumeifter Frenz el über Unterricht für

Bauhandwerker.
Mit Hrn. Kalligraphen S cheinpflug über den Un-

terricht in der Kalligraphie.
Mit Hrn. Prof. Balling über mehrere technische Ge-

genstände.
Mit Hrn. Prof. Zippe über mehrere technische Gegenst.
Mit Hrn. Professor Redtenbacheh Balling und

mehreren Industriellen über praktischeVersuche zur Erprobung
der Weber’schen GraphitschmelztiegeL

Mit Hrn. Opitz über dessenPflanzentauschanstalt.
Mit Hm Pa r t sch Pbekseer Erfindung in Mahlmühlen.
Mit Hen. Tischlekmklstek Wenzl S chödtl über dessen

Erfindungen im Ofenbau und in der Ziegelfabrikation.
Mit dem Abgeordneten des Triester Lloyd, Hrn. Papsch

über die Verbindung des böhmtscheuGewerbvereinö mit diesem
wichtigen Institute.

Mit Hrn. Leinwandhändler Rausch über die Noth im

Erzgebirge, den Hausirl)andek-Und die Leinwandmanufaktur.
Mit Hrn. Lehrer Hump oletzz über die Uibernahme der

Herausgabe seines Lehrbuchs über Arithmetik.
Mit H«ru.P. W i e stier, Cooperator im Strafhause über

Landschulen- Einrichtung.



523

Mit Hm Dr. P. Schofka über die Verbindung mit

dem Reichenbergerund Rakonitzer Gewerbvereine.
Mit »Hm- vatöpfermeister Hampeis über die Förde-

rung seines Gewerbbetriebes.
Mthkld Sta v en h a g en in Dresden über die Stroh-

ftechterei iin Erzgebirge.
Mlt Hm ··Paulowits aus Mühlhausen über dessen

Glasirmasihinefur Baumwoll- und Leinenstoffe.
,

Mit Om- Dr- Amm erliiig über dessen literärische Ar-
beiten und Lehrverträgefür Industrielle«

» Mit-demJoachimsthaler hochwürdigenDechant Hrn. P.
B o h m

» nbers Strohflechkm«
MkkOFUsFriedr.V r eitfe ld über Spitzen u.Flachszwirn.
Mlk JOHN Kaufmann Herzog aus Dresden über des-

sen Schleifpulver. -

Mit Hm Seidenköhl in Saaz über dessen Nägel-
niid Schlosserwaareiifabrik.
·Mit Drin Baron Rothschild, k. k. Generalkonsul in

Paris über die Benützungder pariser Judustrieausstellnng v.

J. 1844 für den böhmischenGeiverbverein.

» «Mit Hrn. Professor Zeithainmer über die Gewerb-
bibliothek in Pisek.

Mit »Hm. Hecht aus Franzensbad über dessen indu-

strielle Reise ins Ausland.

Mit dem Prager Handelsstande über eine Filialbank nnd

Escoinpte - Anstalt.
Mit einigen Vereins - Mitgliedern über ihre Verwah-

rung gegen die von der Generaldirektion in der Generalver-

sammlung am 23. April 1842 ausgesprochenen Ansichten über
die Folgen der Eisenbahnen für unsere Industrie-, Verkehr-
und Zollverhältnisse.

Uiber die Herausgabe eines gewerblichen Adressenbuches
für Böhmen.

·Auchaußerden genannten Personen haben noch mehrere
Vereins -Mitglieder und Fremde die Generaldirektion in ihren
Amtshandlungen unterstützt

»

Xlll. Preisfragen.
,

Die Verhandlung wegen Lösung der Preisaufgaben für

AUE,Gewerbe -Fabkik- Polizeiordnung ist bei dem als Schieds-
gericht aufgestellten Coiiiite,iioch im Zuge.

«

, » Schlußbemerkung
Eine gebrangte Uibersicht des Vereinswirkens seit der

Gründung bis Ende Dezember 1843 enthält der durch die

Prager Zeitung und encyclopädischeZeitschrift veröffentlichte
Aufruf nebst Beilageii.

Die aUßEkaVEUklichcGeneralversammlung vom 18. Mai

1842 mit dem Eudbcschlusse über die Statutenreform ist be-

reits in der eucyclopädischenZeitschrift abgedruckt.
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Beilage zum Gefchäfts-Verichte e-.

Ausweis über deuStand der Bibliothek nnd des
Muster- uetd Modellen-Kabinets des Vereins
zur E.d.G.. in Böhmen seit der Generalverfamm-
lung am 23. April 1842 bis zur Jahresversamm-

lung am 16. Mai 1844.

B i b vl i V k h C« k Modellen-Kabinet

Un Glekauß Geschenke Ansa)«ff«’««lgö«»
ten werth « sx

.- — «-

-- E Z
»F Z IF l Z fr. Ikr z :

Z systle CMqus
EOJ seid-.

Stand bei dei. -. n
f

I
letzten General- j" l
oersammlung . 3616 6622 412 1033 18095 16 176 610 723 87,

Dazc11842 . 90 217 —- -— 537 20 — — — —

1843. 310 526. 14 m-· 1740 24 3 il 97 3372
4016 7365 426 1052 20373 — l79 611 dZU 42

s-
1844 . —-«’

1117

»

Werke l Bände
Hieran-S ergibt sich der Stand

—

a) der Vereinbibliothek
An Gekaxiften . . - . . . 4016 7365

An Geschenken . . . . . . 426 1117

Summa . . 4442 I 8482

Stücke

b) Des Muster-Und Modellen-Kabinets
—-

An Gehnften « « . - · . . . . . 179

An Geschenken . . . ·
·

. . , . « 611

Summa . . . 790
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«

Beet-ge z. Gefchckfis-Ve«richke.«k.«
Ausweis Über die Frequenz der Lesezimmer des
VereiUs zUk Es d. G. in Böhmen seit der Gene
ralversammlung a11123. April 1842 bis· zur Jah

resversammlung am 16. Mai 1844.

XI

U

s
Leser Leser

Darun-
-

Le e- stm » ter Ge-M o n a l e

tage zeitschrif-
aber-

wechs-

. tenzimmer haupt lenke

Mai 1842 . . . .
. . . 28f 231 949 140

Juni « . . -
. . . . . 29 204 1092 180

Juli ,. . . . . «.
,. . . 31 saui -.1504 159

August . . . . .
. , . 29 240 1138 ,120

September . . . .
« l, 28 161 1252 205

Oktober . . . . . .. . · 29 192 1565 236
November . . . . . . . 20 328 8953 320

Dezember . . . ,. . . . 29 925 4397 577

Jener 1843 . . . . . . ad
«

983 4495 -630
Februar . . . . . . . . 27 712 5370 725

März . . ".· . --2"9" sz75 4106 610
April

«

.- . so ; ·;58:-j«s 8970 546
Mai . -. -. z . .- .- .-7-. »Ob« "’o.58--—-8««0 500

Juni . . . -. . . . I-. . go- -

435· -3"209
«

4799
Juti . . . . . ; «. 20 376 1681 327

August . . . . .. . . 31 270 1253 . 251

September , . . . . . . 30 350
,

F er ien

Oktober . ,; . . . . 31 822 2219 371

November -. . . . . . . 30 930 4256 512

Dezember . s . .« . . . . 29 907 4188 493

!
Jänner.18« . . ..-. . . . 30 845 3647 705
.Febkar« . . . ·. ." « . . 29 - 916 3799 759

März .» ; . ."
,. . .·

. . 30 727 3673 csso

Ap1·!·! - —
. .' . . 28 ess« iso« 520

Mai indus. isten . .- .- . «
-14 434 748 200

Summa- . 718 13903 65132 10245

Anmerkung: s

Im laufenden Jahre 1844 warm . 131 3605 13375 ·2864
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Beilage zum Geschäfts-Beriehte g.

Geschenke für die Vereinsbibliothek seit der Ge-
neralversammlung am 23. April.1842 bis zur

Jahresversammlung am 16. Mai 1844.

I. Vom hochlöbl. k. k. Landes-Präsidinm:
l. Giornale tlel Lloyil Austriuco. Jahrgang 1842

und1843............
L. Jornal des österreich. Lloyd. Jahrgang 1842

nnd1843............
Z. Des manufactures et de la contlition des-anv-

riers employås bot-s tlo l’ agriculluro duns Ia

Grund-Bretagne et en lrlanth Pak M. M.
Rubiclion ic- L. Monniecn Vol. v. ö- Vl . .

ll. Vom V. M. Herrn Karl Kreil, k. k. Adjunkt bei der
k. k. Sternwarte in Prog.

4. Magnetische und meteorologische Beobachtun-
gen zu Prag. 4. Z. Jahrgang . . . .

lll. VomKJnterims-GeneraldirectorHerrn Baron von

otz:
ö. Heeren D. Fr. Zusammenstellung technisch-sta-

tistischer Bemerkungen über die Industrie des

Königreichs Belgien. 4. . . . . . . .

IV. Vom Vereins - Beamten Herrn W. Bielsky, Kand.
der jurid. Doktorswürde:

6. Presl J. Sw. Ssawectwo. Rukowet saustawna
k poucenj wlastnjmu. 8. . . . . . . .

7. Smetana F. J. Zakladowe hwezdoslowj, Eili
Astronomie. 8. .

;
. . . . .

V. Vom V. M. Herrn K. Czörnig in Wien:
8. Die Eisenpahnen Oesterreichs im Jahre 184l,
vonK.Czörnig.. . . . . . . . . .

9. Weidmann F. G. die Budweis-Linz-Gmun-
dner Eisenbahn. 8. . . . . . . . . .

Vl. Vom V. M. dem k. k. Herren Gubernialrath K.
A. Neumann:

»

10. Neumann K. A.- Chemieals natürliche Grund-

lage wissenschastlccherNatur- und Gewerbs-
kunde.............

VII. Vom Herrn L. J. Skarda, D. der Rechte in Wien:
Il. Skarda L. J. das österreichischePrivilegien-

recht in politischer- ctvilrechtl. und technischer
Hinsicht

Vlll. Vom Großherzogl. HessischenGewerbevereine:
12. Die Gewerbausstellung zn Brüssel im Jahre

184l4............

s . .

0

Bände
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Bände
IX. Vom V. M. M. Herren Borrosch nnd Andre, Buch-

UUD KUUsthändlernin Prag.:
13s Verzeichnißder- Bücher, Landkarten :c., welche

Vom Jäner 1842 bis Ende Dezember 1843

generschienen oder neu-aufgelegt worden sind.
. . . . O . s . I . . O I O . 4

x. Vom k. k. Prof. der PhysikzuzTarnom Herrn Dr.
. Sacher:

U. Nuova Raocoltn M Äutori ehe trattano ilel moto

eleIl’m-que4.. . · . . . . . . . . 7
XI. Vom Herrn Lithographen C. Hennig in Prag:

lö. Joh. Hübner’s Zeitungs- und Conversations-
Lerikon. 31. Aufl. 8. . . 5

xll. Vom V. M. Herrn Forstingenieur Chr. Liebich:
16. Die Hungersnoth iin böhmischenErzgebirge,

ihre Ursachen, ihre Folgen, ihre Abhülfe. 8. . 1

xllL Vom Int. Generaldirector Herrn Baron von Kotz:
17s Mvhs dek« , die ersten Begriffe der Mine-

ralogie nnd Geognosie für junge prakt. Berg-
lente der k. k. Staaten 8. . . . . . . . 2

18. Allgemeiner Anzeiger des eosmographischen
Burean über die neuesten und interessantesten
in- und ausländischen Staatsverhältnifse 8. . 1

le. Vorn Vereinsbibliothekar Hrn. J. Partel:
19. Wach Ant., populärer und kunstgerechterBau-

rathgeber bei allen Arbeits- und Material-

berechnungen im Baufache. L. Aufl« . . .-

XV. Vom Herrn V. Lanlotzky, k. k. Prof. der deutschen
Sprache nnd Literatur zu Vicenza:

20. Laukvtzky V., theoret.prakt. Anleitung zur
schnellen Erlernung der italienischen Sprache · 1

xVL Vom Herrn Grafen F. Berchtold:
gl. Qekonomisckptechnische Flora Böhmens. Z.

Band L. Abtheilung . . . . . . .

lei. Vom Vereinezur Beförderung des Gewerbsflei-
ßes in Preußen:

22s Auszug ans dem Tagebnche eines Reisenden
durchGroßbritannienund Belgien . . . . l

XVllL Voniniederösterr.Gewerbvereine:
23. kaer G. , anf Erfahrung gegründeteVer-

besserungen in der Runkelrüben-Zuckerberei-
kUIIgs L Eremplare . . . . . . . . .

XlX« Voll dem abfolvirtenRechtshörerHerrnFranzGerber:
24. Sammlung der besten Reisebeschreibungen. 8. .

xx. Vom Herrn Naphthali Karpeles, Schüler der Re-

chenkunde und Geoinetrie beim Verein:
»

Mittheilungenb. bishm.Gew.Ber. n.Folge154-i.
«

Los-b
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Bände
25. Schröckh J. M. allgemeine Weitgeschichtefür

Kinder8............. 8
26. Der Triester Correspondent . . . . . .

27. Schwab J. u. M. Stegmayer, Karte des

KönigreichsBöhmen . . . . . . . . 1
xxt. Vom Hochlöbb k. k. Landes-Präsidium:

28. Freundschafts-Schifffahrts- und Handelsver-
trag zwischen Sr. Majestät dem Kaiser von

Oesterreich und der Republik Meriko 4. 2
Exempl. 2

xxll. Vom V. M. Herrn Grafen Jos. von Westphalen:
29. Uiber Gebirgs-Eisenbahnen mit stehenden Ma-

schinen, vom Graf. J. v. Westphalen . . . 1
80. Die Anwendung der Turbinen im Verein mit

stehenden Dampfmaschinen beim Ersteigen,
und der Wasserdruckwerke beim Her-unterwin-
men der Convois auf Gebirgseisenbahnen. Vom
Grafen J. Von Westphalen . . . . . . 1

XXlIL Vom Med. Doktor Herrn F. S. Kodym:
31. Zcibawy nedelnj, Eili: prostoncirodnjpouiowcinj

w silozphtu. Swazek 18r2 . . . . . . 2
xxlv. Vom Herrn A. Hlawatscb, Privatlehrer:

32. Lenz J. G. Mineralogisches Taschenbuch für
Anfänger und Liebhaber 1. Bändchen . . . 1

XXV. Vom Herrn Jos. Jäckel, Oberbeamten des Wie-
ner Zimentisrungsamtes:

33. Bequemstes Taschenbuch der Maß- und Ge-
wichtskunde. Von J. Jäckel . . . . . . 1

34. Vergleichungen der in verschiedenenLändern
gebräuchlichenArzne»i-Gewirhtemit dem Me-
trischen. Vom J. Jackel . . . . . . . 1

Summa 94

Beilage ti.

Unentgeltlicher Unterricht für Gewerbskeutk
Die General-Direktion des VekemsWCMuUterung des

Gewerbsgeistes in Böhmen macht neuerdings folgende Uiber-

sicht der von diesem Verein veranlaßten nnd durch die hohe
Laudesstelle bereits am 26.Mai 1837- Nro. 24,220 genehmig-
ten Lehrvorträgefür Gewerbsleute bekannt:

A. Jn deutscher Sprache
wird an Sonn- und Feiertagen mit Ausnahme der höchstenFest-
tage, vom 22. Oktober 1843 bis Ende Juli 1844

» ,

I. über populäre Mechanik und Physik in- ih-
rer Anwendung auf Künste und Gewerbe der k. k.
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Herr ProfessorFerdin and He ßler die seit mehreren Jah-
ren tt·Mnge·lkllchabgehaltenen Vorlesungen von 9—10 Uhr
Vvenukags M dem Hörsaale des L. philosophischenJahrgan-
ges cClenientitiriin K. Z.190);

U- UlZekpopuläre Chemie in ihrer Anwendung auf
Irr-derbeHerr Adjnnkt Anton Marian die seit mehreren
Jahren gehaltenen Vorlesungen von 9 bis 10, in den Som-

mermonaten von«8bis 9 Uhr Vormittags in dem Hörsaale der

Chemle Ver standlsch- echnischen Lehranstalt, Altstadt, Domini-
kanergasse K. Z. 240;

Ul- Ubek populäre Arithmetik und Geometrie,
dann gewerbliche Buchführung Herr Bibliothekar Jo-
hann Paktl im altstädter St. Galligebäude K. Z. 539 im
Lokale der Pfarrschule von 8 bis 9·-« Uhr früh die Vorträge
wiesiU den letzten Jahren fortsetzen.

B- Jn böhmischer Sprache
wird an Sonn- und Feiertagen, mit Ausnahme der höchsten
kirchlichen Feste, vom 22. Oktober 1843 bis Ende Juli 1844

Herr Meil. Dr. Karl A mmerling in dem Hause Nro. 525 in
der neustädter Kornthorgasse Vorträge halten

lv. über populäre Naturgeschichte, Naturlehre,
insbesondere auch überMechauik und Chemie für Gewerbs-
leute von 8bis10 Uhr früh, dann

V. über populäre Arithmetik, Geometrie und

Buchführung von 4bis6 Uhr Nachmittags.
Vl. Ferner wird dort in den Wochen-tagenpraktische Un-

terweisung in technischenManipulationen ertheilt werden-.

c. Jn deutscher und bbhmischer Sprache
wird vom I. November 1843 bis Ostern 1844 täglich, mit

Ausnaher der höchstenFeste, nnd von Ostern bis Ende Okto-
ber 1844 an Sonn- und Feiertagen, mit Ausnahme der höch-
sten Feste- im Vereinslokalc in dem altstädter St. Galligebäude
K. Z. 539.

ylL von dem Herrn Bildhauer Joseph Max der Un-
kekklchk Im Modellireu für Gewerbsleute und zwar an

Sonn« Und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh, an den Wo-
cheUtAgeU von 6 bis 8 uhk Abends,

Vill. von dem Herrn C. A. Würbs der Unterricht
im geemekkischem architektonischen und Ornamen-

keUzelchUeU für Gewerbsleute und zwar stets von 8 bis 10

Uhr früh fortgesetzt werden.

lx. Der Unterricht, welchen der Herr FabrikzeichnerKarl

Schieß seitlängerer Zeit im Musterzeichneu von Blumen,
Arabesken u. s. w· für Seiden-, Leisten-, Schaf- und Baum-
Wollstvsses Tapekeu U- s. w. ertheilt, wird ununtlerbrochen

wie

0
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bisher an allen Sonn-»und Feiertagen, mit Ausnahme der

höchstenFeste, im Bereluslokale von 8—10Uhr früh fortgesetzt.
Der Antheil an diesem Unter-richte im Rechnen, in den

Naturwissenschame im Zeichneu und Modelliren ist zwar nach
dem Bedürfnisse der Gewerbsicinde eingerichtet; doch wird der

Zutritt Jedermann unentgeltlich gestattet, insofern der nöthige
Raum vorhanden ist. Die Zeichnem und Modellirlokalitäten

könnentäglich auch außer den Lehrstunden von Schülern gegen
Eintrittskarten benutzt werden.

Prag den 12. Oktober 1843.

Statistische Miscellenskj
Die Bevölkerungder Zollvereinsstaaten besteht in 27,557477

Seelen; die Brutto-Einnahme im Jahre 1843 in 24,680,215
Thaler; die Regie kostet 2,447,015 Thaler-.

Die Zollvereinsstaaten führen nach den nordamerikauischen
Freistaaten hauptsächlich folgende Artikel aus: Sächsische Strumpf-
waaren, einige Gewebe aus Wolle, als Merino ec» dann Wachs-
tuch, Gardinenzeuge, Spitzen und sonstige Sachen, die in die-
ses Fach einschlagen, Spiegel und Spiegelgliiseh einige fei-
dene und halbseidene Waaren, Bänder-, Kaffeemiihlen und einige
andere Eisenwaaren, jedoch letztere mit geringem Vertheil. «Mit
Baumwoll- und Leinensioffen ist an eine Concurrenz schwerlich zu
denken.

·

,

Die oberste Behörde für den Handel,- die Gewerbe und die

Industrie in Preußen ist jetzt »das Handelsamh dessen Chef der

frühere Gesandte in Amerika, Herr von Röttne ist« Mit die-

fem neuen Handelsamte hat auch dasstatistische Bureau eine neue

Einrichtung erhalten und ist dem Amte untergeordnet worden.

Vorstand dieses Bureau ist Professor Diterici.
Die Reise von Magdeburg nach London und zurückkann

man um 36 Thaler machen.

Großbritanniens Handelsmarine zählte zu Ende des Jahres
1843 23152 Schiffe von 2,957427 Tonnen Gehalt, hievon hat
England 17473, Schottland 3677, Jrlnnd 2002 Schiffe.

Die Einfuhr an Wolle nach Großbritannien betrug im Jahre
1843 47785061 Pfund, die Wiederausfuhr 2428533 Pfundz das

Uibrige wurde consumirt.
Die österreichischeBrigancine Joachims, welche von Triest

am 13. September v.J. die Fahrt nach Ostindieu antrat, ist am

31. März in Bombai eingelanEM Diese erste von einem öster-
reichischen Kauffahrer unternommene Reise nach Ostindien wird

’) Voll dsr löbl. Generaldirektion des Vereine z. E. d- G. in B. zur

Einriickung in die Zeitschrift erhalten. D. Red.
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um so mehr zur Nacheiserung dienen, als man hoffen darf, daß
diese Unternehmung vom besten Erfolg begleitet seyn werde.

Am l. Mai betrug der Werth der Jndustrie-Ausstellung
nach Paris gebrachten Gegenstände bereits 1000 Million Franer
Die Ausgaben- Welche die Ansstellung den betreffendenFabrikan-
ten veranlaßt he1t, werden auf 272 Million Franks angeschlagen,
andererseits sollen die in Folge der Ansstellung herbeigeführten
Geschäfte eine Stimme von 100 Millionen Franer erreichen, wo-

durch den 4000 Aussteuern bei allen Kosten noch ein ansehnlicher
Gewinn verbleiben wird. Den meisten Nuhen hat aber jedenfalls
die Stadt Paris, denn schon in den ersten 14"«Tagen derselben
hat man 300,000 Fremde gezählt,

Im Jelhke 1843 besaß, England 1146 Handelsdampf-
hoote und 104 durch Dampf bewegte Kriegt-schiffe, zusammen mit

135000 Tonnen Tragfahigkeit und 98,000 Pferdekräftenz Frank-
reich zählte 294 derselben mit 21000 Pferdekräften und 105

zur königl. Kriegsfcvtte gehörigeDampfer von 23,400 Pferdekräf-
ten. Oesterreich hatte 54 Dampser mit 4000 Pferdekräften,
Rußland 48, Preußen und das übrige Deutschland 140 von etwa

10,000 Pferdekrast (darunter 35 Seeschiffe), die Schweiz lö-
Sebweden 58, Dänemark 12, Holland 60, Belgien 5, Spanien
und Portugal 16, Italien 16, die Türkei und Griechenland 8,
Jonien 2 Dampfbote, so daß man in diesem Jahre die Zahl der

europåifchev Seedümpfek sehr gering gerechnet auf 788 Init113,000
Pserdeiraft, nnd jene der Binnen· und Flußschifffahrt auf 1293

mit 65,000Pferdeiraft, und daher in Summe auf 2,085 Schiffe
mit198,000 Pferdekrast und 120,000 Tonnen Tragflihigkeit an-

schlagen kann, welche einem Wer-the von 200 Million Gulden

C. M. gleich zu achten sind.
Der bisher substribirte Fond der nngarischen Handel-Zwieli-

schast belliuft sich auf 700000 fl. C. M. (St. B.)
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Aus-

über die Menge der nach Ungarn und Siebenbürgenaus den an-

IL H Menge der Austhr

Z Es im
Waarengattung H THE

—

1831 1832 1833 1834

R R G II
I Cei1tner, Stücke

Gulden

Apotheser - Waaren , unzu-
bereitete . . . . .Ct.s. 75 615 546 183 116

Baumwollwaaren, gestrickt,
gewirkt, gewebt u. dgl. . be. 200 22540 38355 35381 36197

Blechwaaren , nichts lackirte,
d. i. Klempfner- undSpeng-
lerarbeiten. . . . . do. 100 309 517 357 426

Blei, rohes dann altes, nnd

Bruchdcei . . . . . do. tot-, 2510 1636 729 520
gegossenes, als: Kugeln u.

Schrott . . . . . bo- 12 2737 2777 1334 2110
Bleigcätte (Geld- nnd Sil-

ber-glätte) . . . . . do. 11 1217 1179 1173 929
Bleistifte. . . . · . do. 300 56 74 60 67
Borsten von Schweinen, dann

Schweinshaare . . . do. 50 553 855 827 826
Branntwein, n. z. gemeiner

Branntwein nnd Brannt-

weingeist (1 Eimer ·zn
120 Pfui-den) . . . do. 12 10276 44885 37461 73039
Arak und Rhum, Liqneuts
u. in Fässekn. . . . do. 30 374 412 438 567

Bücher,Musikalien u. Land-
karten . . . . . . do· 50 964 1270 1125 1358

Choccotade. . . . . « do. 8372 756 730 766 765
Confect, fein und gemein

candirtes, dann mit ZU-
cker überzogene Früchte,
Samen, Wurzeln, Circe-
nen- und Posneranzenfcha-
lenz Sulzen und Früch-
te mit Zucker gekocht;
süßer Zwieback (Biscuit),
gelber und weißer Ger-

stenzncker bis Juni 1836 de. «-kk.Werth 5103 5178 4166 5593

nachher. . .
, . .Ct.s. 150 — - — —-

Edelsteine,vaeten,Gemmen,
echte Perlen u. Opale . Gld. erkWettlx 16263 20452 25702 22352
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weis

dem österr. Provinzen eingeführtenWaaren in den J. 1831—1840.

nach Ungarn und Siebenbürgen.
Jahre

l l
«

Geldwerth
1835

l
1836

,
1837 1838 1839 1840

Zuspnmwn

oder Gusden
x

38833 50914 45785 53251 66520 72820 460596 92119200

451 510 438 656 984 796 5444 544400

2399 1198 2007 2662 2278 863 16802 176421

3027 2472 3038 3995 3720 2706 27916 334992

1607 1048 1916 3538 3829 4143 20579 226369
66 99 127 140 166 152 1007. 802100

725 937 803 1057 1181 995 8759 437950

50085 62464 81090 9435 53220 33865 455820 5469840

431 394 261 143 481 370 3871 1161300

1037 1231 1314 1363 1413 1411 12486 624300
746 706 785 630 678 616 7169 597417

5886 4142 —— -— -— —— 30668 30668
—- 210 374 404 774 627 2389 358350

24887 29508 11613 17241 32829 37670 238517 238517
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Waarengattung

Eisen, und zwar:

Gußeisenwaaken, als Oefen,
Kessel u.dgl. . . . .

Grob- nnd Streckeifen in

Stangen nnd Buschen, o.

sogenanntes Centnetgnt,
als: Wagenschienen, Na-

gelzahneifen, Ankereisem
u. dergl. . . . . .

Schmelzstahh dann gestreck-
ter Stahl aller Art, folg-
lich Kistenstahl ,

Grob-

stahb Scheu-fach-- ZIVsck-"-
Schmied- und Mittelzeug
non allen Dimensionen .

Eisenblech, schwarzes . .

weißes . . .

Cisendraht und Stahldkaht
ohne Unterschied . . .

Zeug- und Hammerschmied-
waaken, dann Schwarz-
schmiedarbeit aller Art,
als-: Schiffanker, gemeine
Lichtscheeren, Nägel, Ket-

ten ohne Unterschied,
starke Dreifiiße, gemeine
Wogenbeschläge, gemeine
Feilen, Naspcln, Sensen,
Strohmesser u. dgl. .

Schlosserakbeit,gemeine und

glatt getriebene, dann

Vekzknvteywie auch Spor-
nerarbeit . . . . .

Zeugs nnd Zirkelfchmiebar-
beit, feine Schlosserarbeit,
dann Messerschiniedarbei-
ten und überhauptalle po-
lirten Stahlwaaren . .

Erde, Farberde, als: ar-

menische, braune kölnifche
Erde-c. . . . . .

Bezeichnung
der

ANenge

Ck s

do.

do.

do-

do.

do.

do.

do.

Gld.

Ct. s.

nach

diesemSchätzunng
reic-

Maßstabe

10

12

16

26

20

100

erkl.Werth

10

Menge Zer Einst-th-
im

1831

4157

31668

2019

63H

1764

2210

41253

554

l
l

-38249

1832 1833 1834

Centner, Stücke

5872 5185 5710

356sl7 34142

2880

7llsl

2085

2856

5623

2231

2204

557 l

2slk10

3040 2833

45450 45012

656 8473

11690

1636



aus Ungarn und Siebenbürgen.
Jahre

3 s
Geldwerth

tI e1835 1836 1807
. 1838 1839 1840

llmnm n

oder Gulden
Gulden

4888 6582 7503 9201 9226 10704 60028 621252

39224 41I44 37140 39888 38972 43806 374280 3742800

2785 3005 3094 3499 339
«»

1 2717 27450

F375 3F75 3094 4108 5941- 6711 51627 gägzgg3124 2263 2376 2736 2927 2758 23704 613304
2497 3270 2828 3070 4708 5177 32173 643460

Z 98 58 47853 46980 53147 61085 63448 491270 12281750

6 73 871 972 1287 1640 2029 10100 1010000

1 .2726 16463 19007 16577 22627 21658 156921 156921

1635 2173 2011 2059 2355 2472 19254 192540

Mittheilungen d.böhm. Gew. Ber. n. Folge 1844. zu
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Farben, als-·
Berggriin . . . . . .

Bleiweiß, Hamburg.-, Kreta-

ser- und Schieferweiß
Alle übrigen,

Farben. . .

Felle und Häute, rohe
Pelzwerk, als-

Bock-, Ziegen-, Gerns- und

Flachs ungehechelt oder gehe-

Gallanterie-Waaren . . .

Garn, und zwar-

Schafwollgarn ohne

Baumwollgarn, weißes . .

gefärbtes . . .

Aus Flachs Und Hanf,

nannt sind ,

Z J Menge der Austhr
U

— Es »

s-«

Waarengattung Zu gsxsg
sggs 1831 1832 1833 l

1834

IRZ G - F
Centne17, Stücke

Ct. s. 40 383 433 485 517

do. 26 1569 2318 2166 2018
im Zolltarise

nicht besonders genannten
o i do. 75 329 375 454 523

nnd

Ochsen-,Kuh-, Terzen-, Roß-,
Schweinshäute sc. roh . do. 80 6946 8868 7913 8176

Rehfelle, Hirsch- n. Hunds-
häute, Kalbsälle, gemeine
Schaf- nnd Lammsälle, im

rohen Zustande, dann Bi-

berhäute u.ge1neine Hasen-
bälge, roh oder bearbeitet do. 80 719 845 825 1052

chelt, wie auchPslanzenseide do. 25 5536 6908 9884 12123
Gid. erst-Werth 48691 89456 85444 88912

Unter-

schied . . . . . Cr.f. 190 218 343 399 428
do. 120 2322 2458 2831 8939

. . do. 140 29 46 99 210
mit

Inbegriff des Webergar-
nes, des stächsernenLo,th-
garnes und des Nessu-
garnes, ungebleicht . . do. 84 497 333 473 541

wergenes, gebleicht und un-

gebleicht, dann Dochtgarn do. 50 1816 2868 2377 1967

Gemüse, d. i« Garten- und

Feldgewächseüberhaupt,in
so fern sie nicht schon un-

ter Getteide oder Obst be-

griffen oder besonders ge- -

frische und

unzubereitete, als: Arti-

schocken,Kohlritben,"Erd-
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aus lhtgarn und CZiebenbürgen.
Jahre

l Z f
Geldwerth

. «u anunen
1835 1830

18371 1838 1839 1840

od» Guwni

446 435 460 362 422 457 4400 176000

2196 3085 2749 2722 3416 8604 25843 671918

546 693 50l 636 894 731 5682 426150

6220 8589 6624 11307 11433 8805 84881 2546430

1072 1493 1042 923 878 803 9652 772160

4776 9017 9048 10948 13168 11469 92877 2321925

97635 106665 140914 151748 221128 227807 1258400 1258400

344 427 441 450 572 578 4200 798000

3647 5096 5221 6869 6552 7973 46908 3628960

343 474 406 494 1024 1668 4793 671020

591 472 520 551 628 428 5054 424536

1941 2370 2070 1998 2360 6156 21923 1096150

46'«e



IE DE
— Menge der Ausfuhr

m I-
—X..s: IS km

Waarengattung g l l
.-

EE 1831 1832
l 1833

,
1834

«

c- R
—-RB G IF

Centner, Stücke

äpfel , Kraut, Garten,
Rüben, Spargsl U— dgl. Gid. ekkWecth 9092 8467 7046 15737Getreide, Grieselwerk und

Hülfenfrllchth als-

Meizen und Sprlzkörner (1
Metzen zu 80 Pfunden) Ct.f. III-« 12060 14818 30692 33793Türkischer Weizen (Kukuruz)
(1 Meist-U 51160 Pfd-) . de. 23-« 6333 6073 13158 14984Noggen und Halbgetrkide,
auch Schwakzgctrcide(1
Meigen zu 76 Pfd-) . . do. 22,, 11756 13481 20424 34472Gerste und Spetz in Häler
(1 Meigen zu 60 Pfd.) - do. 2!-, 1508 1574 16480 23176

Hafer (1 Mrtzcn zu 45 spf.) do. 17S 2052 9088 15693 977
Heide und Hirsch gebrochen (1

Riesen zu 80 PfdJ . . do. 4 1270 1276 1271 4009
Erbsen und Linsen (1 Mctzcn

zu 85 Pfd.) .
. do. ZIA 5434 6190 6280 5460

Mehl aus Getrrid e, Hälse-n-
friichtcn aller Art, wie

auch Kartoffclmchl . . do. 4 1105 2354 3609 3850
Glas- nnd Glaswaarem u. z.

Tafel- und Hol)lglas, ge-
meines ohne Unterschied . do. 33 3270 4508 3147 2837

geschliffenes , brillantirtes,
gepreßtes, Kristall- und

Spiegelglas:bi6Juni1836 Gld« erk.Werth 18908 21623 19838 18024
nachher . . . . . . Ct.s. 100 —

.-
— —

Glas- oder Schmelzperlen,
Glasflüsse und Gtaspastem
als: Email- oder Schmelz-
glas, Milch- o. Beinglas,
Hyatitgcqs, Grasedetsteine do. 150 231 357 342 348

Gold, Draht, Blätte, Flü-
tern Und Folirn, Gespinn-
ste, Bordcn, Schnüre,
QuastM-Krcpinen u·dgl. (s,ld. erkWntk 17493 22807 18149 27730
bis April 1839

. .

nachher . . .
. . . Ct.s· 5000 -

.- - —

Hadern (Stkazzen),dann Ma-
kucatur-papick . . do 6 1279 1685 2125 3625

Handschuhmachctarbeiten :

bis Juni 1836 . . Gid. crk·Wetkh 36000 45147 43380 42067



aus Ungarn und Siebenbürgen."
Jahre

.

. zusammen
Gcldwerth

1835 1836 1837 1838« 1839 1840

oder Gulden

19988 1381-1- 18427 14873- 24358 27330 139132 159132

32730 31716 23239 15517 11939 7583 214087 802826

11391 8426 21184 15628 17126 21170 -135473« 383840

50854 37056
"

38678 12305 7044 3455 231525 617400

249F0 9019
"

14281 1713 4657 Un 99075 247687
9709 4049 7692 3116 5022 Nin-« 69609 127616

5458 3132 5620 1833 1369 1464 26702 106808

4865 8142 9830 3832 4615 5567 60215 321147

6239 8927 5153 4863 4776 3526 43902 175608

4169 4367 4786 4223 5904 5905 43116 1422828

25335 22130 — — — — 126758 126758
—

616 2086 1537 2166 2021 8626 862600

488 373 573, 480 382 720 4294 644100

24165 40218 30002 27272 20000 — 227845 227845

.- — —

— 6 15 21 105000

2819 3269 3116 3690 343 3646 28993 173958

48156 28924 —
—-

— -- 243674
- 243671
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z Menge der Ansfuhr

? » N

im

Waarengattnng Z g.:-:-g I
. l

sz g- -F"««Ei 1831 1832 1833 1834
Es II s-

—
I I

N Z G : Z I Centner, Stücke

nachher . . . . . . Ct.s 800 —
— — —

Hanf gehechelt o. ungehechelt do. 20 954 2743 2041 1250

Holz, Bau- und Brennholz
ohne Unterschied . . Gld. erk.Wcrth183824 234213 244850 238060

Holzwaaren, gemeine-
bis Juni 1836 . . . do. do. 30683 31599 28006 37340
nachher . . . . . . Ct.s. 5 —- — — —

Hoper Ohne unterschied do. 40 905 1362 1809 1044
Hüte und Filzkappen . Steh 274 13430 25474 29148 31556

Jnstrumente,musikalische,auch
Spielwerke zum Gebrauche
für Künste und Gewerbe . Gld. etc-Werth 13898 16896 16934 16339

Kot-few Surrogate aus Eiche-
rien, Erdmandcln, gewah-
lenen Nunkelrüben u. dgl. Ct.s. 10 2744 3498 3355 3177

Karten, Spiklkarten . . Dzd. 3 6478 5900 7451 7579
Käse, Kuh- Und Schafkäse . Cl. f. 10 1928 3368 3989 3475

Kli-idungen, neue und alte, .

dann Bctkgekckthe. . . Gid. schmette- 55199 54141 86395 l- 86145
Krämereiivaaren . . . . do. do. 140922 203930 l89120 l 179232

Kupfer, Schalwaaren, dann

geivalzte Kupferbleche und

Platten für Kupferm-
cher ec. . . . . . . Ct.s 60 417 381 487 438
Geschirr ,

als: Becken,
Branntweinblafen, Kessel,
Nägelkupferu. dgl. do. 66 153 190 243 292

Leder: Kalb-, Hunds-, Kuh-,
Roß- und Schweinsleder do. 75 1166 1362 1325 1656

Pfundledcr . . . . . do. 40 1344 2130 21—l-7 1906

Kalt-h der, Carmoisin- u. Ma-

toquinlcdcr datinspergament do. 200 282 348 371 346

Lein- Und Hanf - Waaren
U- spgkstkickteund gewirkte
aller Art . . . . do. 1000 52 23 34 35

Bandarbeiten
, nämlich :

Bänder , Lanquetten,
Zwim-Gawnen2c. . do. 400 649 715 542 685

Leinwand feine, dergleichen
Tüchet und Tischzeuge vo. 600 33 30 82 162

gemeine,dann derlci Tisch-
zeuge . . . . ; . do. 8373 92191 35l69 29366 32560

(Schluß
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aus Ungarn und Cöwbenbürgkg:
Jahre

Geldwerth
Zusannnen

1835 1836 1837 1838
l

1839 1840

oder Gulden I Gulden

.. 43 131 144 147 150 615 492000
812 1253 1734 1155 2946 2550 17447 348940

263735 275382 277147 316022 331091 330276 2694700 2694700

42398 27473 -
..

-— - 197499 197499
.- 3409 8638 3263 11742 8626 40078 203390

949 1838 3250 3783 3441 2807 21188 847520
27574 28199 20008 17656 18052 22201 233298 524920

17635 16175 19794 22220 29226 20501 195024 493624

3005 3142 3198 3454 3374 3673 32620 320200
6767 7305 10464 8301 11476 10002 81723 245109
3996 3418 4027 3943 4031 4481 30636 306500

80424 87747 98805 126049 145521 1902k4 1010701
1010761

167757 173281 177023 231274 230471 199-«- 1832787 1892787

219 320 -375 307 471 446 3861 231660

120 251 317 200 455 581 2802 184932

1823 2543 3329 4349 4666 4354 26573 1092975
2177 2979 2759 3296 4553 3784 27075 1083000

386 427 476 643 703 022 4604 920800

31 21 33 56 28 50 363 363000

341 461 78h 1111 900 900 7152 2860800

116 317 434 3 6 307 390 2257 1354200

31106 36305 33746 35005 30732 30716 324556 2704333

f«gd)
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Seitdem 3.Mai1844 verlieheueFabriksbefugnisse.
Landesfabriksbesugnisse.

Dem Jfak Wolf TAUßIgSUM Betriebe der Lohnweberei sijr
den Zentralstandort Prag, und die beiden Faktoreien Chliston und

Kosielekzp
Dem Johann Tyll aus Schlaggenwald zum Lackiren von

Blechwaaren und der Ausstattung derselben mit Bildern und

Lrnarnentem .

Dem Joseph Rudolph Lenhardt aus Weipert zur Erzeugung
Von Zwirn- und Seidenspitzem dann von Posarnentirwaaren aus

Schafwolle.
Den Baumwoll- und Schaswoll-,dann Leinenwaarenerzeugern

Emanuel Witschel und Karl Reinisch aus Neufranzenthal zur

Erzeugung aller Gattungen von Lein- Schaf- und Baumwoll-
wnaren in Neufranzenthal aus der Herrschaft Numburg.

Dem Johann Anton Edlen von Stark zur Erzeugung che-
mischer Bergprodukte aus seinen Gewerken im elbogner Kreise, auf
den Dominien: Elbogen, Falkenau, Haberszirk und im pilsner
Kreise auf den Dominien: Plaß, Radnitz und Manetin.

Der Cllischauer hohen Obrigkeit, Sr. Ereellenzdem Herrn
Ludwig Grafen von Taffe, zur Erzeugung von Nosoglio und Essig
aus selbst erzeugtem Spiritus.

Einfache Fabriksbesugnisse.
Dem Karl Meißner, Handelsmann aus Prog, zur Erzeu-

gung von Liqueur, Rosoglio und Punsch in KarolinentbaL

Den Gebrüdern Balduln und Joseph Heller zur Erzeugung
Von Metallknops- und Galanteriewnaren in Teplitz.

Dem Joseph Lukawsky zur Erzeugung von Liqueur- Punsch-
massa und Zuckerbäckerwaarenin Chrudjm.

Dem Herrschmann Hammerschlag gemeinschaftlich mit seiner
Tochter Lea, verehelichte Freund- äUk Erzeugungdes Runkelrüben-

ZichoriemKaffees in der Stadt Böhmischlekppm
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Mittheilungen
des Vereines

zur Ermtmterungdes Gewerbsgeisteg
in Böhmen.

liedigitt von Prok. Dr. Hefe-lei-

September czweite Hälfte) 1844.

Qriginal-Kufsätze.

Der thvfenbetrieb mit Torf in Rauskm ezas-
lauer Kreises, im Königreiche Bohmenz

von Friedrich Mai-inn, techn. Chemiker.

Die technische Meisterschaft, mit der England die Eisenerzeu-
gung betreibt, und die Uiberschemmung der Zollvereinsstaaten
mit englischen Roheisen in Folge der Zollfreiheit desselben,
müssen auch für die diesem Vereine nicht einverleibten Staaten
und Länder ein mächtigerFYebelzur Förderung der Interessen
dieses Industriezweiges werden, da die Bedrängnisseder Nach-
barstaaten auch mittelbar auf uns einwirken. —

Jn der That ist auch der regste Eifer zur Emporbringung
der Eisenerzeugung durch eine weise Oekonontie im Betriebe,
ohne daß die Qualität des Produktes darunter leiden dürfe,
in dem »StaatenverbandeOesterreichs, wenn auch vielleicht
am Wemgsten in unserem Vaterlande Böhmen, das doch von

Ver Natur sp reich dazu unterstützt ist, jedem aufmerksamen Be-
obachter unverkennbar-.

,VVUbefonderer Wichtigkeit und Interesse sind wohl bei
der Elsmeköcugungdie Anwendungen von Ersatzmitteln des Hol-
WH-dcssUchrth durch seine so vielfältige Benutzung immer ge-
stklgekkWEVIUUIFVes haben richtig und intelligent durchgeführte
kafll»ck)e»Ubkkdie Anwendbarkeit dieser Substitutionen im Gro-
ßen fur JedenHutkeumakmnahe-zweifelt eine hohe Wichtigkeit. —

Utber dieAnwendbarkeitder Steinkohle liefert uns Eng-
lands großakklgekHüttenbetrieb hinlänglicheAufklärung; über
Coaksverwendung belehrte die Erfahrung in Deutschland eben
so ausgedehnt; —- nur über die Anwendbarkeit des Toer-
iUsbesvndeke zum Betriebe der Hohbfen war in dieser Bezie-
hung eine fühlbare Lücke vorhanden.

Mittheilnngen b. höhnt. Gew. Ver. n.Folge 1844. 47
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Obwohl in dieser Beziehung schon ein Referat D elesse’s
(Ann. des min. lv. soc-. Tom ll nnd hieraus im Auszuge in

Heßler’s encykl. Zeitsch· 1843 pag. 573—607) vorliegt, so
halte ich diesen Gegenstand doch für so wichtig, daß ich den-

selben in einer Form, die dem deutschen Hüttenmanne zugäng-
licher ist, und mit Berichtigiing mehrerer Jrrthümer Del esse’s,
die zum Theil auch aus dessen Unkenntniß unserer Maße und

Gewichte und ihrer Reduktion auf das französischeDeziinal-
system herrühren, da ich hierüber an Ort und Stelle erhaltene

neuereAngaben zu geben im Stande bin, dem Sachkündigeu
vor ege.

Jn dem Betriebe des Eisenwerkes Ransko in Böhmen,
dem Fürsten Dietrichstein gehörig, ist durch die günstigenEf-
fekte mehrerer Campagnen der Beweis geliefert worden, daß
sich der Torf zum Hohofenbetriebe, ohne daß die Qualität des

erzeugten Roheiseus dadurch im mindesten beeinträchtigtwerde,
anwenden lasse.— Jch besuchte die Hütte im Mai dieses Jah-
res, nnd wurde von Or. Hütteudierektor Wurm, einem in der

Cultur des Eisenhüttenwesens eifrig wirkenden Manne, auf’s
bereitwilligste über alle Betriebsverhältnisse aufgeklärt.

Die Torflager befinden sich meist in dem angränzendeu,
demselben Besitzer gehörigenDomiuium Wognomestetzbei Ra-

dostin, und sollen eine Ausdehnung von etwa 400 Joch, bei

einer Mächtigkeit von 3 bis 5 Klafter besitzen. Man schätztdie

vorhandene Torfmenge mit beiläufig 600,000 Kluft. Holz äqui-
Valent, so daß in dieser Beziehung der Bedarf an Brennmate-

riale, indem auch die angränzeuden demselbenBesitzer gehörigen
Herrschaften einen sehr bedeutenden Holzreiehthumbesitzen, für
eine sehr lange Zeit mehr als gedeckterscheint.

Der Torf, da er hier nur lufttrockeu, ohne durch eine

künstliche Pressiing vom Wasser befreit zu werden, angewandt
wird, und man nicht im Stande ist, ihn zu jeder Zeit zu ge-
winnen, auch nicht die Räumlichkeitenbesitzt, um den Bedarf
eines Jahres vorräthig zu halten- wird hier nur etwa 5 Mo-

nate im Jahre zum Hohofenbetriebals Ersatzmittel des Holzes
verwendet.

Man unterscheidet Speck- nnd Fasertorf, obwohl der da

sogenannte Specktors diesen Naineiinur beziehungsweise ver-

dient, da er nur Von besserer Qualität und etwas compakter
als der da angewandte Fascktka Ist»

Die ver-wendeten Torfziegel haben im luftrockeuen Zu-
stande beiläufigfolgende Dimensioncn

8—9 Zoll lang
5 » breit

2 » dick.

Demnach enthälteine Kuh. Klafter etwa 4000 St. sol-
cher Ziegel.
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Das Gewicht der Torfsorten betreffend, soll
1 KUbs Fuß Specktorf 15 w. Ja.

wie mI ? » Fasertorf 12 » »
g ’

Alls diesen Gewichtsangaben ist wohl ersichtlich,daß der

in Ransko so genannte Specktorf diesen Namen mit Unrecht

Fläsc-
dcl er M diesem Falle ein viel größeres Gewicht besitzen

o e.

»

10 Kuh. Fuß Torf (im Mittel 185 E) kosten bis in die
Hutte gebracht,etwa 9 kr. C. M.««)

«

Das hier angewandte Holz ist meistentheils Tannenholz.
Eine Klafter davon kostet 2 fl C. M.

Da der Torf mit einem gleichen Gewichte Holz eine
ziemlich gleiche WärmeinengeM) liefert, so vergleicht man den

Werth desselben dort nach diesem Maßstabe, woraus hervor-
geht, daß der Tors als Brennmaterial höher zu stehen komine
als das Holz.

Doch wäre wohl zu berücksichtigen,daß beim Hohofenbes
triebe die Wirkung der bei der Verkohlung des Torses entwi-
ckelten Gase Null gleichzusetzensey, demnach der Torfnicht eigent-
lich mit Holz sondern mit der Holzkoble, die man verwendet, de-
ren Kosten und Wirkung zu vergleichen sey, und es kann sich nur

aus den Resultaten des Hohofenbetriebes erweisen, in wie fern
es ökonomisch räthlich sey, den Torf einem Theile der Kohle
zu substitiiiren — und welchen Werth derselbe besitze.

Wie variabel diese Verhältnisse sind, wird beim Betriebe-
des Hohofens noch näher erörtert werden.

Die Verkohlung des Holzes wird in Ranskovom Forst-
amte ausgeführt, dem, wie die Beschaffenheit der Kohle im

Allgemeinen zeigt, wohl nur daran liegt, viel Kohle aus der
geringsten Menge Holz zu erzeugen, ohne sich besonders uin die

Qualität des Produktes zii kümmern. Die quantitativen Re-
sultate der. Verkohliing, die in Meilern ausgeführt wird, sind
mir nicht bekannt geworden.

. III dem öUk Hütte geführten Kohlenvorrathe sind sehr
VieleBrande, und Kohlenstiickevon mehr als gewöhnlichgroßen
DIMMsiVUeW die in dieser Gestalt beiin Hohofenbetriebe aufge-
geben werden.

, Daß in solchen Fällen die Kohle nicht wohl als Reduk-
tlstmltkek des Eifenorydes, sondern nur als Wärmeerzeuger
Wirken- UUV dlk letztere Bedingung nur unvollkommen erfüllen
kann- ist Wohl ersichtlich,und es ist dieser Umstand gewiß eine

1«)Darunter sind UUV die Kosten der Gewinnung, Zusuhr und Trocknung
re. verstanden.

s—

") Nach Despreg entwickelt 1 Pfo. Holz 2700 Wärmeeinhciten, l Wh-
Torf 2500—3000 Wärmeeinheiten.

47Im
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der Ursachen, die den nicht unbedeutenden Aufwand an Kohle
bei der Roheiseuproduktion bedingen.

1 Krib. Fuß der in der Hütte angewandten Kohle wiegt
etwa7 TIE,und es berechnet sich der Werth von ioosderselbem
bis zum Werke gebracht- auf beiläung44 kr. C. M. Die in
Ransko verhütteten Eisenerze sind größtentheilsockriger Braun-
eisenstein und etwas Magneteisenstein.

Der erstere ist ziemlich arm, nnd liefert nur 20 — 22

Proc. Eisen, der Magneteisenstein 35 — 40 Proc.
Man wendet sie in einein Verhältnisse an, daß die Gat-

tirung etwa 20 Proc. Magneteisenstein enthält.
Als Zuschlag dient Kalkstein, der im Gebiethe der Herr-

schaft vorkömmt.
Der Magneteisenstein wird geröstet, eben so der Kalt

erst gebrannt.
Diese Röstung und das Brennen des Kalksteins geschieht

durch die Gichtflamme, wie weiter unten angegeben wird.

Zur Ciseuerzeugung befinden sich daselbst 2 Hohöfeu un-

mittelbar neben einander.

Sie besitzen an der Gicht eine Weite von 4 Fuß, bei einer

Höhe vom Bodenstein Von 38 Fuß. Der bedeutende kubische
Inhalt eines solchen Ofens wird hier nicht nur, weil der Torf,
der wie es sich unten erweisen wird, bei verschiedenem Betriebe

als Ersatzmittel der Kohle in variablen Volumensverhältnissen

angewandt wird, immer ein größeres Volum als die Kohle ein-

nimmt, nöthig, sondern ist auch in der Beziehung vortheilhast,
daß die Störungen im Hohofengange wegen Temperaturswech-
sel da unmöglich so bedeutend seyn können, als bei einem Oer
von kleinern Rauminhalte.

-

Der Betrieb dieserHohösengeschieht mitwarmen Winde st)
von beiläufig 1000 R. Zu dem Behufe besinden sichda 2 dop-
peltwirkende Cylindergebläsevon 3 Fuß 6 Zoll Hubhöhe, und

demselben Durchmesser, die nebst denL Hohösenauch die unweit
davon angebrachten Kupolöfenmit dem nöthigen Winde ver-

sehen. Sie werden bei hinreichender Wassekkkqfkdukchdieselbe
betrieben, in Ermanglung dieser Kraft aber mittelst einer Dampf-
maschine von 14 Pferdekrask ·

Die Menge des für einen Ovhofen erzeugten Windes

beträgt beiläusig 1000—1200 Kribikfnßin der Minute, und die

Pressung desselben ist gleich einer·17Zoll hohen Wassersäule.
Jeder dieser Hohöfen wird nur mit einer Form betrieben; die

Zwischenräume zwischen der Düse und der Formweite sind ver-

schiießbak, um Windvertuste zu Vermeiden Eine thoer-

«') Die Suleitungsröhren des warmen Windes von der Gicht bis hinab mit

einer ö—szouigen Ziegelniaueriiag umgeben, iini Wärmeableitungmög-

lichst zu vermeiden.



547

campagne dauert 80—90 Wochen. Die Gestelle von beiden

Hohöfen»,so wie auch der Kupolösen sind aus Masse künstlich
angefertigtmnd zwar aus feuerfestem Thon, den man ans

Sazall kcmrz. Kreises bezieht und Quarzsand. Man ist mit

dieselsGestellmassesehr zufrieden, und sie soll durch den la en
Betrieb nur verhältnißmäßigwenig angegriffen werden.

,

Beim Hshosenbetriebebenützt man die nächst der Gicht
Abzlehkndengluhenden Gase zu vielfach nützlichenZwecketv

, »le dem Ende nimmt man die etwa 4 Fuß unter der

GlchkVssUUUgbesindlichenGase, und leitet sie durch einen ge-

mauerten Kanal·in neben der Gichtöffnung befindliche Heils--
Minne- wo bei einem Hohofen zu röstendes Erz, bei dem an-

dern Kalksteln besindlichist, die dadurch die nöthige Vorbereitung
erleiden «). Von da aus entströmen sie in einen andern Raum,
der die Röhten zur Erhitzung der Luft enthält, und endlich,
wenn es nothwendig wird, in einen gemauerten Kanal gelei-
tet, erhitzen sie den an der Hüttensohlebefindlichen Dampf-
kesselHP der zum Betriebe des Gebläses bei Wassermangeldie
nöthigeDampfkrast liefert.

Am Tümpel der Hohöfenbesinden sich Schöpfherde, wo

das Eisen fort mit Lbsche bedeckt, nach Bedarf ausgeschöpftwird.
Damit auch sehr große Gegenstände zum Guß kommen

können, woqu das« Schöpfen nicht ausreichen würde, ist bei je-
dem Hohofen ein Abstichloch angebracht, das, wenn-der Eisen-
bedarf gedeckt ist, schnell wieder geschlossenwerden kann.

Die wöchentliche Erzeugung beider Hohöfen soll 900 Ctr.

Roheisen betragen, die größtentheilsals Gußwaare abgesetzt
werden.

Der Verbrauch an Kohle beträgt durchschnittlich pr. 100
TB Rodeiscn 20 Kubikfuß a 7 Id, demnach 140 TES Kohle.

Wird hingegen mit einem Gemenge von Torf und Koh-

ELgearbeitet- so beträgt die Brennmaterialconsumtion aus 100
vb erzeugtes Roheisen bei gutem Gange

178 W Torf
,

94 THEKohle.
Diesen Gewichtsverhältnissenentsprechen in Folge der

vorher-gegangenenDaten
14 Kubikfuß Torf

» «
13 » » Kohle.

Bekucksichttgtman das Kohlenquantum, das zur Darstel-

«")Täglich WNIDPJI35sd-40Strich Kjlk gebrannt, und das Produkt theils
ZU Häkkenbsdllkfmssenverbraucht, theils in der Umgebung vortheilhafk
abgcfelzt.

") Gewöhnlichsind die Dampfkessel,die durch Hohofengase geheitzt werden,
in der Nähe der Gicht aufgestellt. Nichte destoweniger soll dieseEnt-

fernung von der Wärmequellegar keinen nachtheiligen Einfluß außikns
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lung von 100 W Roheifell nöthig war, so betrug es 140 I-

Kohle, bei einem günstigen Betriebe mitTors und Kohle gehö-
ren aber zu 100sf13Roheisen 178 TO Torf und 94 F- Kohle,
folglich repräsentirezzbei einem solchen Betriebe

178 Bd Torf = 46 if) Kohle,
Der es sind, 100 J- Tors = etwa 26 Ho Kohle E)

Aus deesen Beobachtungen scheint es sich zu ergeben, daß
se Anwendung von Torsstatt eines Theils Kohle vortheilhast
sey, denn aus die Qualität des erzeugten Roheisens hat die

Anwendung von Torf in Ransko nicht den geringsten schädli-
chen Einfluß gezeigt.

Jn dem eben gegebenen Falle betrüge der Aufwand an

Brenniuateriale für 100 PS Roheisen
bei Torfanwendung 178 Es Torf . 13 kr. C. M.

94 Ti- Kohle . 41 kr. » »

bei Anwendung v. Holzkohle 140 E Kohle . 1fl. 2 kr. » )

Demnach bei Anwendung von Torf und

Kohle weniger um 8kr.C.M.’««)
Dieses eben bezeichnete Verhältniß zwischen Torf und

Kohle ist ein günstiges für die Oekonomie des Betriebes,
aus manchen andern mir weiter mitgetheilten Daten ergeben
sich aber bedeutend ungünstigereZahlen, so waren z. B. auch

100 W Torf nur äquivaleut 17 IX Kohle,
in welchem Falle die Anwendung von Torf nichtmehr vortheil-
haft ist, so daß es also scheint, als ob esiupecuniärer Beziehung
nicht eben von Nutzen seh, den Torf der Kohle zu substituiren,
und daß die Anwendbarkeit des Tor-fes durch lokale Verhält-
nisse z. B. auch theuerere Holzpreise, Schonung der Waldun-
gen u. f. w. bedingt sey.

«

Natürlich werden die oben angeführten Zahlenverhältnisse
auch von der Qualität der Kohle, Reichhaltigkeit der Erze
und dem Ascheugehalte des Torfes, der insbesondere so sehr
verschieden ist, abhängig seyn.

. Daß auch- wie Delesse ca- a« Q) bemerkt, bei steigender
Torssubstitution die Produktion des Hohofens an Eisen sich ver-

mindern müsse, ist begreiflich, und läßt sich in Folgendem be-

gründen. Will man rohe Breuninaterialieu ini Hohofenprw
zesse mit Vortheil verwendenz so ist es nöthig, daß die Ver-koh-
lung derselben, die doch die Hatlptdediuguug ihrer Anwendung

t) Nach den Versuchen von Despreh entwickelt 1 Pfund Holzlohle 7500

Calorien, «I Pfo. Tors im Mittel 2750 Calorien, demnach wären 100

Pfds Tor-f = 36 Pfd. Kehle. Man sieht daraus-, daß beim Hohofem
betriebe im günstigstenFalle der Torf, da hier-die bei der Verfehlung
Mtstehenden Gase wenig wirksam sind, doch wenigleistet.

«) Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß der Werth des Torses als

Brennstoff als Aeqnivalent eines werthvollen Brennmaterials in keinen

Anschlag gebracht worden war.
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im Hohofen ist- langsam genug vor sich gehe, um nicht etwa

gar Verluste tm Vketltlstoff zu erleiden. Deshalb muß darauf
geaelstet werden- daß die Gichten langsam genug in den Schmelz-
raumniedergtbtsw Und aus diesem Grunde muß auch die quan-
titative kadlllfklvn sich verringern. Uibrigens nehmen die rohen
Yrennmaterialienauch ein größeres Volum ein als die aus
tlmeU erzeung Kohle. Dieser Mangel wird wohl in Ransko
dadurch- daß der räumliche Inhalt der Hohöfen bedeutend grö-
ßkk- als dies sonst gewöhnlich ist, theilweise beseitigt.

Wendet man bei dem Hohofenbetriebe zu Ransko mehr
Tka AU- so·erspart man dadurch an Zuschlag, was zu der An-

sicht berechtigt- daß der Aschengehalt dieser Torfsorten nicht
unbedeutend seynmüsse, indem diese dann die bei der Schla-
ckenbildung nöthigenOryde liefern-I

Das erzeugte Roheisen ist Von sehr guter Beschaffenheit,
nnd wird größtentheils, wie schon erwähnt, zur Erzeugung von

Gußwaare verwendet. Vorziiglich beschäftigendie Bestellungen
der österreichischenCisenbahnen die Gießerei, wo in Ransko
allein über 100 Former Nahrung erhalten.

Die meisten der erzeugten Gußwaaren werden in Sand er-

zeugt, und nur in wenig Fällen ist die Lehmformerei angewandt.
Zur weitern Bearbeitung der Gußwaaren ist auch eine Bohr-
und Drehwerkstätte, durch Wasserkraft betrieben vorhanden.

Eine sehr bedeutende Menge des erhaltenen Roheisens
wird in den zwei vorhandenen Kupolöfen umgeschmolzen, und

für den Formgnß Verwendet.
,

Dazu dienen die Angiisse, Bruchstiicke und Eisenbrocken,
die in der Hütte aufgesainmelt werden.

Diese Kupolöfen sind im Untertheil ebenfalls aus der

beim Helmer genannten Masse (Thou und QuarzineliD ange-
fertigt; besitzen eine Höhe von 13 W. Fuß mit einer Eintrags-
öffnung von 2 Wiener Fuß. Die größte Weite beträgt im
Lichten 3 W. Fuß. —-

Binnen 24 Stunden beträgt die Erzeugung eines Kupol-
Diens»100 —- 120 END Sie haben jeder ein Schöpfherd von

ziemlich großen quadratischeu Durchschnitte.
Man läßt einen Ofen bis 2 Monate in ununterbrochenem

Bclkii’bc.
-

. «

ZU 100 Ob erzeugten Produkte benöthigt man 108 W

Rohkism Und 2 — 10 Proc. Kalksteiu, den man nur um den

Sand, dkk dkM vavisen anhängt, zu verschlacken, zusetzt.
Als Brtlllmmtetial dient ebenfalls, wie beim Hoheer-

betriebe nur dann Torf, wenn es möglichwird, denselben vor-

räthig zu halten.

I«) Die Anwendung von Torfkohle hat man hier ebenfalls versucht, und sie

sehr entsprechend gesunden, jedoch kömmt sie zu hoch im Preka zU str-
hen, da die Ausbeute davon nicht groß genug war.
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Sonst pflegt Man für 100 E umgeschmolzenesRoheisens7
K· Fuß Und 49 Eb Kohle als UöthkgesBrennmateriale zu rechnen.

Beim Betriebe mit Torf soll man auf dieselbe Menge
Roheisen ein Gemenge von 4 Kuh-Fuß Kohle Und 4 Kuh.
Fuß Torf (?) verwenden. —- Jm Gewichre ausgedrückt 28 »E-

Kohle und 54 Eh Torf.
Es wären demnach beim Betriebe der Kupolöfen in der

Wirkung gleich 54 THETorf = 21 Ha Kohle oder

»

100 TES ) = 39 E »

,

Es scheint aber auch dieses Verhältnis nicht constant zu
bleiben,und der Torf soll im Stande seyn, bei diesem Betrie-
be ein· noch größeres Kohlenquantum (D elesse gibt an, daß
100 «bb Torf = 63 Fd Kohle seyen) zu ersetzen (?) —-

Anch das umgeschmolzene Roheisen ist von der besten
Beschaffenheit und selbst für feinen Guß sehr tauglich, da es
die Formen vollkommen scharf ausfüllt.

Nach dem Erwähnten bleibt von dem in Ransko erzeug-
ten Roheisen nur wenig zum Bersrischen übrig, so daß in den

zu den zwei genannten Hohöfen gehörigen Frischkammern nur

etwa 6000 Err. Stabeisen jährlich erzeugt werden.

Auch hier hat man die Anwendung des Torfes mit Koh-
le versucht und gefunden, daß sich, ohne die Eisenqualität zu
verschlechtern, ein Theil Kohle durch Torf ersetzen lasse.

Die hier übliche Frischmethode ist die in Böhmen allge-
mein verbreitete Anlanfschniiede. Die Frischherde sind über-
wölbt, und die beim Frischprocesse entweichenden Gase er-

hitzen in einem andern Raume eine andere Menge des zum
folgenden Frischen dienenden Rol)eisens, und geben endlich ihre
Wärme weiter an einen andern Apparat ab, der die Gebläse-
luft erwärmt. Diese soll oft bis zu einer Temperatur, die
dem Schmelzpunkte des Bleies nahe kommt, erhitzt werden
können (?).

Man erhält ein Stabeisen, das in allen Punkten den

strengsten Anforderungen vollkommen entspricht und zu höhern
Preisen gern abgenommen wird.

Auch will man hier die interessante Beobachtung gemacht
haben , daß die hier ausgefiihrte Frischmkthdk mit Vorwäkw

herden und erhitzter Luft vorzüglichgeeignet sey, ein mit war-

Mkk Luft erzeugtes thcich iU elll vollkommen entsprechendes
Stabeisen, das in jeder Form zu jedem Gebrauche dienen kann-
umznwandeln, während man sehr oft beim Frischen mit kaltem
Winde Schwierigkeiten habe, dies mit denselben Arbeitern, die

gewohnt sind, ein bei kaltem Winde erblafenes Roheisen zu
verarbeiten, in demselben Grade zn erzielen.

Aus 100 Pfund Roheisen erzeugt man da 78——80 Th

Stabeisem bei einem Kohlenverbrauchc von 22 —-24 Cubikfuß
oder 154—l70 Js.
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TechnischeMiseellenz
von Dr. Raudnitz.

Jst es wahr, daß die Schnellbeförderungdurch Ei-
fenbahnm oder Dampfwägen schädlich auf die Ath-
Immgsvrgane der Beförderten eimvirke, oder ist es

nur ein Vornrtheil ?
Es Ist bekannt- daß die nützlichstenUnternehmungen nnd

werthvollsten Entdeckungenam meisten mit Vorurtheilen zu
käMpskUklflbensEs ist daher ganz natürlich, daß auch die
Schnellbekadekltltg durch Eisenbahnen oder Dampswagen von

dergleichen Anfechtungennicht verschont bleiben konnte.
In neuester Zeit glaubten nämlich überstndiete Physiker,

daß die Schuellerpedition feindselig anfdie Athmungsorgane der
Bksdkdkkken eiUWikkh daß durch die Schnelligkeit der Bewe-
gung Und VM Iliedltkch verursachten bedeutenden Widerstand
der Luft, der Hergang der Athmung außerordentlich gestört
und deshalb, wenn auch nicht durch eine Fahrt, sO doch durch
öftere Wiederholung der Schnellbefördernng auf den Eisen-
straßen eine Anlagezu Lungenkrankheiten nnd bedenklichen Brust-
übelu bedingt werde. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Be-
schleunigung der Geschwindigkeit, weit entfernt, den Reisenden
die Luft abzuschneiden, im Gegentheile die gesammte Lustschichte
in gleicherGeschwindigkeitmit fortbewegt, daß mithin der Wa-
gen und alle seine anohuer mit einer und derselben Luft
umgeben bleiben, deren änßerste Theilchen blos in Wechselwir-
kung mit den nmgebendeu Massen des ungeheuren Luftmeeres
stehen, indem wir eingetaucht wie die Fische im Wasser un-

unterbrochen unsere feinste, am meisten ätherischeNahrung durch
die Athmung anfsaugen und das Unbrauchbare, überflüssigGe-
wordene ihm wieder abgeben. Einen handgreiflichen Beweis
liefert die Beobachtung, daß geflügelte Insekten, welche sich
Innerhalb Einer gleichsam um den Wagen abgeschlossenenLust-
schlchkc deswde twtz ihrer Muskelkraft, Behendigkeit und klei-
nen Volunis nicht im Stande sind, sich auch nur an« die Grän-
öVU VUI Elldpuuktehinauszuarbeiten und die Luft mit einer

Geschwindigkeitzu durchschneiden, die der des DampflMgeUs
gleich kommt.

«

Es Mai-Mk dieser Umstand gleichsam an das rasche Fort-
Wllkn dkr zllsammellgeballtenErdmasse in dein ätherischeu un-

ermeßlichen Weltraume, ohne daß deshalb ihr Dunstkreis, die

subtile- bewkgilclkbiU den Höhen immer dünner werdende At-

mosphäre iU lthln statischen Verhältniße gestört würde. Ob-
thl Vvkzllgswklsc Alls die untern dichtern Liiftschichten »d!e
Ziehkrast unserer plauetarischen Masse vorherrschend einwirkt-
sv läßtsich doch dellkcm daß dessen äußerste nnd feinere Grenz-
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punkte theils durch die rasche Fortbewegnugder Erde im Welt-
ranme um die Sonne, theils durch ihre eigene täglicheAchsen-
drehung stets Oscillationen selbst erzeugen sollten. Wir finden
aber in der Erfahrung gerade das Gegentheil, da nach der

Aussage der kühnsten Lustschiffer, als nach dem Zeugnisse
Gay-Lussak, der von allen aerostatischen Anfflügenden höchsten
bewerkstelligte, erade in den von der Erde am beträchtlichsten
entfernten atmo phärischen Räumen die vollkommeuste Stille
herrscht.

Welche Vortheile ewährt die Anwendung der
rein krystallisirten zoda gkohleufauresRatten-)

zur Auflösung es Judigo2
Die Entdeckung, die rein krystallisirte Soda (kohensaures

Natron) zur Auflösungdes Jndigo anzuwenden, ist ein hoher
Gewinn sürdie sämmtlicheFärberei. Wir haben dieselbe einem

Färber in Louvier in Frankreich zu verdanken, von dem sie in
die bedeutendsten Fabrikbrter Frankreichs und auch nach Deutsch-
land als Geheimniß gegen hohes Honorar mitgetheilt wurde.

Die sichere Führung sowohlals auch der bedeutende Vor-

theil, den die Soda-Jndigo-Kiipe an Ersparung von Waid,
Krapp und der theuren Pottasche gewährt, ist nicht allein der

einzige Grund, warum dieselbe vor der Waid-Jndigo-Kiipe
den Vorzug verdient, sondern die in derselben erzeugten blauen

sind auch lebhafter, verlieren beim Waschen cReiuigeUJ we-

niger blau, und sind daher leichter schmntzfrei zu liefern.
Der Ansatz, Gähruiigsprozeß, das Schärfeu und Färben

der Soda-Jndigo-Kupe ist von dem der Waid-Judigo-Küpe
darin verschieden, daß man nur Jndigo, rein krystallisirte So-.
da und Weizenklei anwendet, mit Kalk schärft und auch die

Kiipe während des Färbeus damit im Stande hält.

Willman das stets beim Ansatz erforderliche große Quan-
tum Weizenkleie, welche der Kiipenfliissigkeitzu viel unnützen
Satz mittheilt, beseitigen, so ist es sehr vortheilhaft, standen
selben reines Weizenmehl in Anwendung zu bringen.

Statistik der Gewerbe und des Handels «)

Correspondenz eines Oesterreichers aus Tra-

pezunt.

(Aus dem Italienischen übersetzt-)
Ungeachtet der politischen Verwicklungenzwischen der Tür-

kei und Persien, welche natürlich eine mehr oder weniger schäd-

’«) Von der löbl. Generaldirektion des Vereins z. E. d- G. in B. zur

Einriickung in die Zeitschrift erhalten. D. Red.
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liche Wirkung in der Entwicklungdes Handels des letzten Landes

hervorbrachte- hatte die Einfuhr in Trapezunt im Jahre 1843 doch
einen Werth von 13,054773 fl. an europäischen Manufakturen,
Stahl- Kurz-- Glas-, Eisen- und Kolonialwaaren, Zinn, Salz,
EßWMkeUO Die Ausfuhr betrug 3,403320 in Conv. Mze. ten

Seide- GCIW Wachs, Galläpfel, Kupfer-, Burbaurnholz, Saffran,
Gummen, Nüssen und Getkeide.

Nach den in dieser Beziehung sehr genau erhobenen Daten
estUMlkke Trapezunt an europäischenManusakturen, Kolonial-
WMkMe Stahl- Elsem Cßwaaren, Kurzwaarem Glas und Zinn
eitlen Werth Von 4250000 fl. Conv. Mze. und führte um 1125000
fl« M seinen Vekschledenen Produkten, nemlich Wachs, Kupfer,
Bllxbaumhvlln Getreide und Oppiment aus. Dagegen führte der

einzige Platz von Tauris, das Hauptcentrum des persischen Han-
dels, in derselben Periode aus dem Wege über Trapezunt an ento-

päischenManufdkturem Stahl, Kurz- und Glaswaaren um 9800000

fl. C. M. ein, und führte an Seide,« Galläpfel, Gummen, Saffran
um 2250000 fl. C. M. aus, nebst einer Summa von 7000000

fl. in wirklicher Gold- und Silbermünze. Hieraus ist zu ersehen,
daß Trapezunt den Hauptimpuls seines Handels dem Tkallsik Mlk

Persien verdankt, welcher Sicherheit, alle möglichen Erleichterun-
gen, und Transport-Wohlfeilheit bietet.

,

Diese und ähnliche Vorzüge sichern diesem Orte seit eini-

gen Jahrrn schon den ausschließlichen Transit des persischen Han-
dels, welcher früher nach mehreren Richtungen vertheilt war, und

haben zugleich nach und nach in Tauris verschiedene europäischen

Niedersteigenhervorgerufen, deren Geschäfte in kurzer Zeit eine sol-
clke Ausdehnung gewonnen haben, daß man seht ihre jährliche Ein-

fuhr an europäischenManusakturen aus 2,640000 fl. zählt, Und

die Ausfuhr aus 720000 fl. in Retonren und 2,000000 fl. im
baareu Gelde.

Es ist daher zu erwarten , daß diese so ermuthigende Auf-
Meeksümkelt auch Unsere Spekulanten an sich ziehen und die Er-
richtung von ihren Riedetlagen hier hervorrusen wird, um so mehr,
de die beiden Dampfschifffn)kkscinien,das ist, des ein«-. Lloyd und
Ver DOMU- dle Produkte der österreichischen Industrie mit der

größten Schnelligkeit von den verschiedenen Häsen der Monarchie
Dorthin befskdekne so auch in kurzer Zeit die annehmbaren Remu-
ren des dortigen Landes daher schaffen können.

Unkek Dei-« großen Menge der eutopäischenGewebe, welche

jährlich in Tautls eingefiihrt werden, ist ein großer Theil Von fol-

chell- welche Mit dem besten Erfolge von unsern Fabriken geliefert
Werden klllmkem lVlVle Auch Glas-, Kurzwaarem Stahl würden

Unsekti Nil-beklagen in Tauris ein glänzendes Resultat geben- ists-
mal dann, wenn in diesen Akkikkln »Nimm Personen vorläufig
an Ort und Stelle die nothwendigen Erklindigungem welche Vie-

sen Handelzort betreffen, einziehen würden. (St. B«)
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A U s-

über die Menge der nach-Ungarn und Siebenbürgenans den andern

L IF Menge der Ausfahr-
3 HE- im

Waarengattung E gsåzz
-

E : äxså l l
» s- -c- s- 1831 1832 1833 1834
ss sss s I

an K G g ä
Centner, Stiicke

Leinwand, gemeinste, alt-:

sechsten-,Strohsack, Steiß
und Siegelleinwand:
seit DNäkz 1839 . . . Ct. 3373 — — — .-

(Die frühere Ansfuhr kommt
unter der gemeinen Lein-

wand vor.

Wachsleinwand . . . do. 50 119 256 174 246

Lohe, Gerberlohe, dann Rin-

den von Birken, Eichen,
Fichten ic. . . . . .

Maschinen und Bestandtheile
von Maschinen, insofern
sie nicht besonders genannt
sind . . . . . . .

Material- Und Spezereiwaa-
ten, welche nicht beson-

do. 172 7430 13455 12830 16935

G!d— ers-Werth 5664 8085 16488 10827

ders genannt sind . . . Ce. s. 75 330 185 200 251

Messing in Tafeln, Platten u.

Rollen, dann Messingdraht do. 66 900 . 1163 1198 un

Arbeiten ans Unedlen Metall-

Comoositionen, alst Knä-

pfe, Nadeln, Nägel, Leuch-
ter, Lichtscheeren, Löffel,
Fingerhüte U. dgl. soge-
nannte Rotl)schmied-, ei-

gentlich Gelbgießerivaaren do. 100 738 871 1099 902
Nadeln, Nähnadeln ohne Un-

terschied . . . . . do. 900 78 52 80 42

Obst, gemeines, im frischen zu-

stande, dann grüne Olioen do. l V, 3703 5572 9196 11342
Oele, und zwar: Pech-,

schwarzes Stein-Ferma-
tici- und Hirschhornöc - do. 20 577 818 869 995

Papier-, gemeine-s . . . do. 15 2816 4362 3637 4089
feines, dann gedrucktes,
gefärbte-Z oder genialtes
Papier. . . . . . do. 100 518 345 325 387
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österr. Provinzen eingeführtenWaaren in den J. 1831—1840. (Schluß.)

nach Ungarn und Siebenbürgem
Jahre

l
Geldwerth

1835 1836
I

1837 I1838 1839 1840
Zusmnmen

oder Gulden
«

.. -
-

.. 12574 13252 25826 860867

229 210 248 304 385 429 2600 130000

14280 18645 13005 1554 12888 11660 136668 205002

7973 13095 13478 35633 53681 63954 228878 228878

182 187 304 377 346 406 2828 212100

800 1151 988 1296 1290 1288 11187 738342

888 921 1219 1520 1876 1557 11391 1139100

34 50 54 sc 107 91 674 606600

8745 3243 7507 4570 8165 10139 72236 108354

1172 1147 1387 1411 1660 1466 11502 230040
3436 3314 4430 4885 5758 8291 45018 675270

332 611 695 766 647 701 5327 532700
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Waarengattung.

Bezeichnung
der

AkengeSchätzungspreienach
diesem
Maßstabe

Menge Ler Einfuhr

N—

1831 I 1832

N-

1883

Centner,

im

1834

Stücke

Parfümeriewaarem
bis Juni 1836 . . .

nachher-. . . . . ·

Pech, gemeines Harz, Gei-

genharz nnd Theer,
(Schiffötheer) . . . .

Pofamentirarbeiten, in so
fern sie nicht besonders
genannt sind . . . .

Putzwaaren für Männer und

Frauen, Federschmuckar-
beiten, Stickereien und

Fransen aller Art, Stroh-,
Holz- und Basthiike, dann

Strohkappen, künstliche
Blumen und falschePerlen

Reis . . . . . . .

Meiner-, Sattler- und Tasch-
nerarbeiten, mit Ausschluß
der Wägen . . . .

Salz, u. z. Kochsalz, (Sud-,
Stein- und Meetfalz) ans

Aeracial-Nicderlagen .

Satze-, alle andern, dann

Sänren nnd Geister-, und

zwar: Bleizncker, Bo-

raxsciure, chlorsaurer Kalk

(Chlorkalk), essigsaurer
Kalk (Nothkalk), Salz-
sciure und Scheidewasser
endlich weiße Und braune

Schwefelsäure, auch Vi-
'triolö«l oder Vitriolsäurc
genannt . .

. . . .

Braunstein und Kleesalz,
dann Alle nkht bckondws

genannten Satze, Säuren,
Geister, Beitzen, Aug-,
Reservagen U. dgl. .

Samen , nnd zwar zur Arz-
nei oder Fackel-eh dann

Gid-

Ck. s-

do.

Gld.

do

Ct. s.

Gld.

CL. s.

do-

do.

erk. Werth
266 VI

erk—Werth

erE.Wel-th

Vi-

13

200

1388 2884 1499

997 1823 2118

26175 28933 36078

29535

14154
43269

11320
41680

14709

8454 13870 . 15251

61307 10311 88900

2871 4344 2905

325 466 145

1987

2102

16880

89826

9204

13252

74500

2812

161



aus Ungarn und Siebenbürgen.
b eJa r

Geldwerth
zusammen

1835 1836 1837 1838 1839 1840

oder Gulden
« »

Gulden

2654 1932 -

.. - - 11844 11844
-— 5 98 94 118 131 446 118983

1961 2462 2593 2877 2957 3655 23545 117725

20830 12306 14904 28299 39338 48393 272136 272136

47254 49802 55854 72754 90965 112875 593814 593814
42618 12719 14038 14849 15124 13915 132650 1193850

15212 13361 16466 19478 22972 19477 157793 -157793

84781 89048 85400 64175 78924 80817 805863 671552

3849 4347 4357 4883 5689 7714 43271 562523

234 278 552 418 544 574 3700 740000



Waarengattung Bezeichnung
dei

Menqenach
diesemSchähungspreisMaßstabe

Menge der Auosuyr

1831

im

1832
l

1833 1834

Centner, Stücke

Garten-, Wald- und Feld-
famen . . . . , .

Schafkvolle, auchWeißgäkber-
wolle und alle Wouabfälle

Schafwollwaten, und zwar:
feine und gemeine-, mit

Ausnahme der ganz gro-
ben Gewebe:

bis März 1839 . . .

grobe Gewebe-, alo: Lo-

den, Halinentnch sc.

bis März 1839 . . -

feine-, nämlich- Iücheh
Fiasimir und Mekinosz

Pliisch, Molton, Fries U.

Natio, Bänder, Binden u-

Schniire: seit März 1889

gemeine und zwar Teppi.
che, Beuteltuch und Rafchz
Schafwollwaarcn mit Bei-

mischung von teinencm Gar-

ne , oder mit Garnen von

Hasen-, Ovid-, Ziegen-,
Pferd- oder Hundshaaren
seit März 1839 .

gestrikte und gewikkcez
Loben, Halinentuchz ge-
meine Flanelle, gemeine
Rohen und declei Decken;
gemeine wollene Gürtel,
Tuchenden und Hamb-
schnitte seit März 1839

Schleifsteine , Wehsteine für
Sensen nnd Sicheln .

Schmalz- Schmeer,Schwein-
und Gcknfcfett, dann Speck

Schuhmacherarbeit von Leder,
cjeug und andern Stoffen

- Stckc

Et. s.

do.

do.

do«

bo.

do-

do.

100

Ct. s.

Gld .

30

80

205

110

300

110

110

8

20

erkl.Wertl;

1091

1562

17643

2878

3107

664

20714

1526 2156 2915

1991 2844 3731

25463 23232 19942

3712 4483 3982

2087 2744

852 782

26235 27818



zd

"aus Ungarn und Siebenbürgdnx
Jahre

"

Geldwert
Zusammen

1835 1836 1837 1838 1839 1840

oder Gulden

3719 9816 4913- 2364 4176 3598 80874 92620

2944 3004 1825 3080
"

3528 2850 27359 218872

20121 19378 18999 22318 8609 - 175705 360195J

4445 4949 4463 5574 1805 -- 36341 399751

- ——
- —— -9505 —15842 . 25347 760410

s-
— —

» 7712 11098 18810 206910

-·
-·

-
-— 3811 5846 9457 104027

2275 2651 2622 2370 3938 3227 27374 21899

794 1277 1068 704 828 826 8944 17888

30106 31779 32182 35557 45990 46806 327823 32782

Mittheiluageu b.böhm. Gew, Ver, n, Fpkge 1344, 48
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Waarengattnng Bezeichnung
der

MengeMaßstabeSchätzu
ngspreis

nach

diesem
Menge der Ausfuhr

tm

1831 1832 1833 1834

Centner, Stücke

Seide, und zwar: rohe, un-

gesponnene . . . . .

gereinigt o. gefärbt, zum

Aufzug, Einschlag u. dgl.
Näh-, Strick- Und Wirk-

seide, dann Seide zum Uf-

berspinnen · . . . .

Seidenwaaren, gewebte, ge-

strickte und gewirkte aller

Art, auch ganz und halb- .

reiche Zeuge . . . .

halbseidene Waaren, der-

tei Bastzeuge , Molkone,

Felbelund Lächel, Wachs-
tnsset, dann alle From-
und Galletseidenwaaren .

Siegellak . . . . . .

s Silber:

Geschirre, glatt, gezogen
und gegossen, mit nnd oh-
ne Bergoldung . . .

Spigen (Kanten) aus Lein-

zwirn bis März 1839 ·

E Stroh, gemeines, Heu, Gras-

Moos, Futtenkräuter und

Waldstreu . . . .

Tapeten, Spalire von Papier
Ihonwaaren, und zwar-

Porzellan . . . . .

Skskngklk - Auch Majolika
Fayenee . . . .

gemeint-« mit und ohne
Glasw, zum hätte-schen

oder technischenGebrauche
Tischler-arbeiten aus Ahorn,

Buchw- Eichen, Kiksch-
baum, Nußbaum u. z. ein-

gelegt und uneingecegt,ge-
färbt, geben-h lackirt u.

CJK)

bo.

do.

do.

do-

bo.

bo.

Gld.

- Cti s.
do.

Güs-

— Ct. s.

Gid.

900

1200

1200

1600

600

80

6000

erk.Werth

V-
300

erk.Werth

25

erk.Wekth

191

105

55

Zss

126

160

9 are-UND

11154

13760

35931

2889

9596

374

101

76

577

202

168

lass-l 0·c

16408

18685

80

50789

8904

14692

268

130

78

567

208

176

14I4chc

18939

29295

54

45609

3880

·13639

221

133

85

562

202

153

146«-lcc

16646

44140

130

38364

361—1

14902

E) Bei allen GattungenSeide und Seidenabfckllen in der Ausfuhr ist Unter dem
die lehre Embalage begriffen.
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Las Ungarn und Siebenbürgen.
a reJ h

Geldwerth
Zusammen

1835 1836 1837 1838 1839 1840
.

oder Göulden

192 152 153 132 95 68 1846 1661400

110 126 95 114 148 115 1177 1412400

76 101 84 79 128 M 793 951600

717 736 658 903 972 940 7018 11228800

260 296 802 515 584 421 8066 1839600
132 155 175 190 222 265 1796 148680

1467100 19710 22«7,ioo 1477100 7l7100 21MXIM 15077100 904320

16551 18253 27985 27139 6950 - 159925 159925

25055 32790 50335 41075 76566 41264 372965 298872
81 So 89 120 135 118 933 279900

20254 21127 29567 44430 60811 46692 393574 898574

4009 4072 4258 5113 5513 5077 42356 1058900

14302 16830 17545 16928 21997 18101 158127 158127

Zwischen-sehn nicht das gsllze Nohgrwicht, sondern nur die innere, das ist-

48··



Z Pkenge der Einfuhr«

s- åstg im

Waarengattung »g» gJFE x——l—
ZE- 1831 1832

l 1833l
1834

G
C

R I G - F
Centner, Stücke

polirt, dann alle Tisch-
ler-arbeiten ans weichem «

Holze- bis Juni 1836 . (sjld-erkl·Werth 17903 23371 30515 29896

nachher . . . . . . Cc.s 25 —-
- -. .-

Vieh, lebend o. geschlachtetn.

zwar: Ochsen und Stiere See-. 40 5960 5162 7068 9261

Kühe, Kälber über 1 Jahr,
sogen· Junzen u.Terzen . do. 20 10562 14171 10161 17140

Kälber unter einem Jahre . do. 7 1072 1148 2275 2270

Schafe, Widder, Ziegen,
Böcke Und Hammel « dvs 3 16809 20133 24596 27350

Schweine, gemäitet und un-

gemästet, mit Inbegriff
d» Frisch-ing« . . do. 10 8554 14171 10935 13538

Pferde nnd Fällen ohne Un-

terschied . . . . . do. 50 4165 6380 4261 5199

Bitriol u· z. Eisenvitriol,
(schwefelsaures Eisen), so-

genanntes Kupferivasser . Ct.s. 8 4143 7503 6030 6881

Waffen aller Gattung und

ihre Bestandcycice . . Giv. ere.Werth 6907 10439 13165 9614

Wägen und Schlitten, ge-

meine zum Wirthschafts-
betriebe. tDarunter sind

bis März 1839 auch die

Schiffe enthalten . . . do. do.- 21953 21100 24771 22113

Wagenschmiere . . . . Ct.f- 8 3043 2923 2829 2829

Wasser, mineralifche (natllr-
liche Sauerbrnnnen) .

do. 12 12815 12522 13087 14683

Weine, alle wie immer gl-
nannten (1 Eimer zu 120

Mundes-) . . . . . do. 6 6255 6286 7465 15003

Wurzeln gemeine, nicht be-

s. sonders genannte Wurzeln do. 20 671 750 972 848

Ziun als: Gefäße, Geräthe
u. dergl. . . .

».
. do. 80 160 165 140 111

Zucker, Raffinate, als Er-

zeugnisse inländifcher
·

ZU-
ckerraffinerien aus auslän-

dischem verzollten zacker-
mehle . . . . . . do. 22 5855 7448 11404 8652



'aus Ungarn und Siebenbürgen.

563

obreJ

Geldwerth
. . zusammen

1835 1830 1837 1838 1839 1840
l

oder Gulden
Gulden

26923 11055 —

—
— — 148699 148699

- 832 2734 3115 8652 3191 18524 338100

9740 8945 11327 7780 8188 7166 80597 3223880

15037 18130 16550 20914 20804 18793 168262 3365240
2231 2200 1950 2467 3200 2959 21772 152401

24124 37560 31289 86080 29232 14802 261975 785925

17537 25898 29107 19028 14372 8590 161230 1612300

7266 8291 8148 10132 8580 6429 ssszt 3442550

5525 5836 6749 6939 8866 4862 62834 502672

10450 11055 20009 15851 12843 14818 125151 125151

26884 31371 35083 36580 47556 46216 313657 313657
2786 3853 3405 3749 2797 3181 31395 251160

.

13182 17171 18207 13583 11732 11696 138678 1664136

7629 8180 5788 8413 11523 14681 91223 547338

898 929 1026 1035 983 909 9021 180420

140 137 280 242 863 247 1935 154800

8940 9852 18293 12161 26247 13188 122040 2684880
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E IZ Menge der Aus-fuhr
O R Tg »- S

--

Waarengattung Z»
—

: g III-g- 1831 1832 1833 1834
Los-— see-Es —..

NR G :

Centner, Stücke

Zwirn;
q) Ausfuhr bis März1833:

aus Flachs, Hanf und

Baumwolle , roh und ge-

bteicht . . . . . . Ct.f. 2427 3525 1061 .-

aus Flachs , Hanf und 158
Baumwolle gefärbt . do. 345 492 153 .-

b) Ausfuhr feit März 1833

bis März1839:
ans Flachs und Hanf, roh
Und gcbccicht .

- « . dco 13373 -
.- 2121 3136

aus Flachs, Hanf und

Baumwolle, gefärbt . . do· 158 —
— 306 528

c) Ausfuhr seit März 1839

aus Flachs, Hanf u. Werg
roh und gebleicht, jedoch
ungefäkbt . . - . . do. 13372 —

- — —-

aus Flachs,.Hanf u. Werg
gefärbt . . . . . . do. 200 — — .- -

Baumwollzwirn gefärbt u.

ungefärbt . . . « . bo. 160 —
—- -

-



-—»
la

—

aus Ungarn und Scebenburgen.
Jahre ·

Geldwerth
i Zusammen

1835 1836 1837 1838
.

1839 1840

oder Gulden
I Gulden

— .- ...
- ... - 990 156420

3297 3055 3415 4256 1204 —- 20584 2737867

570 694 977 1291 261 - 4627 731060

«

- —- - 2408 2155 4563 608400

.- - .- - 523 317 840 168000

.-
— - — 947 3154 4101 656160
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Auszug ans einer Mittheilung über die Handels-
verhältnisfe der Moldan nnd Wallach ei-

Die Engländer überschwemmen den hiesigen Markt (Gal-
ich) mit Uliglaubuch schlechter Äziliikh die zur See hieher kommt.

Die deutschen Fabrikantenwürden indessen eine siegreiche Konkur-

kenz mit jenen bestehen, wenn sie hier ein Depot von Schnittwaa-
ren anlegen wollten, und den weitern Betrieb gegen baar den Ju-
den überließen. Ordiniire eiserne Oefen , Sense-i , vorzüglich Si-

cheln, eiserne Bänder und Schließmk Messer und Gabeln mir

eisernen Stielen, HückfelmaschincmDreschmaschinen finden in den

Donaufürstenthümern, in Bulgarien und Konstantinopel einen gro-

ßen Markt, und sind stets — Maschinen weniger — eine gesuchte
Waare, Meubeln von Mahagony sind mit 500-., , ja mit 10070
Gewinn zu verkaufen. Tücher der mittlern Sorte viel, etwas

feine, Sammt und Seide in geringer Menge, Messingwaaren fin-
den auch Absatz. Gute Riickfracht fehlt hier nie, das Schiff muß
aber zu den kleineren nicht tief gehenden gehören, damit es über

die Bank Von der Sulina -Mündung fortkommen kann.

Handwerker, welche nicht trinken, finden hier Arbeit voll-

anf, namentlich geschickte Holz- und Eisenarbeiter. Tapeziere,
Rohrflechter, Tischler sind nothwendig mitzusenden, damit die

schadhaft ankommenden Effecten ausgebessert werden können.

Für ein Lokale gegen mäßige Vergütung, um die ankommen-

den Sachen aufzubewahrem ist Sorge getragen.
Ein geschickter Weinküser und Weinpresser findet hier ein

weites Feld , und es würden mit den hiesigen Weinen bedeutende

Geschäfte zu machen seyn.
(St. B.)

Bergban in Spanien.
Die Ausbeutung der Blei- und Silberbergwerle in Spanien

macht große Fortschritte. JIU Jahre 1843 sind aus den Gruben

229,090 Mark Silber gewonnen worden. Im Jahre 1842 nur

133,447 Mark und 1841 blos 33,381. Makk. Der Gesammt-
werth des Silberertrags während der drei lebten Jahre belaust
sich auf 64 Millionen Realen. Vor 1840 wurde beinahe gar kein

.

Silber zu Tage gefördert und man grub gar nicht mehr auf edle

Metalle, obwohl das Land schon im Alterthume wegen seines
Silberreichthums berühmt wars

(Stat. B.)


